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Die Zolltarifvorlage 
beſchäftigte den Reichstag geſtern weiter. Als 
erſter Redner trat der Staatsſekretär des In⸗ 
nern, Graf von Poſadowsky, auf. Derſelbe 
begann mit dem Hinweiſe darauf, daß die 
Naothwendigkeit eines modernen ſpezialiſirten 
Ziolltarifs bereits im Jahre 1892 vom Frei⸗ 
herrn von Marſchall im Hinblick grade auf die 
Schwierigkeit der Sandelsvertrags-Verhand- 

| lungen mit dem Auslande betont worden ſei. 
Die Regierung habe den neuen Zolltarif im 
Gefühle ihrer Verantwortlichkeit feſtgeſtellt 
und ſei in dieſer Arbeit durch die Sachlichkeit 
und Unparteilichkeit des Wirthſchaftlichkeits⸗ 
Ausſchuſſes in dankenswerther Weiſe unter⸗ 
| ſtützt worden. Daß das deutſche Zollſyſtem 
| Fein hochſchutzzöllneriſches ſei, erweiſe die 
Tbhatſache, daß das Verhältniß der Zolleinnah⸗ 
men zum Werthe der Einfuhr ſich für Deutſch⸗ 
land niedriger, zum Theile ſehr erheblich nie- 
driger ſtelle, als für Frankreich, Italien und 
Rußland. Daß der neue Tarif hierin etwas 
Weſentliches ändern würde, laſſe ſich nicht an. 
nehmen, da es ſich nur in 25 Prozent aller 
Poſitionen um Erhöhung, in anderen Fällen 
um Ermäßigung der Sätze handle. ‚Eine frei» 
händleriſche Dale inmitten ſchutzzöllneriſcher 

| Nachbarn zu bilden, ſei für Deutſchland. 
wenn es ſich nicht wirthſchaftlich preisgeben 
wolle, unmöglich. Ausführlich ging der 
Staatsſekretär auf die Frage eines höheren 
Jollſchutzes für die Landwirthſchaft ein, indem 

| er beſonders darauf hinwies, daß in keinem 
anderen Berufszweige verhältnismäßig ſo 
| viele ſelbſtſtändige Eriſtenzen vorhanden ſeien, 
und daß unter dieſem Geſichtspunkte die Er- 

N haltung der Landwirthſchaft ein wichtiges 
| politiſches und Soziales Intereſſe ſei. In 
Bezug auf die Minimalſätze erklärte er dem 
Grafen Schwerin, daßz die vorgeſchlagene 
Höhe derſelben dem entſpreche, was die Ne- 
gierung glaube in Verhandlungen mit dem 
Auslande feſthalten zu können. Sei man 
damit nicht zufrieden, ſo könnte ein Zwieſpalt 
zwiſchen dem, was die Regierung ſoll und dem 
was fie kann, eintreten, und dies würde den 
Werth der Minimalſätze erheblich vermindern. 

Für dieſe agrariſche Zollfrage war die hier⸗ 

auf folgende Rede des Abg. Spahn bei der 
ausſchlaggebenden Stellung der Zentrums 
partei von beſonderer Bedeutung, und es 
darf als günſtiges Vorzerchen für eine ſchließ⸗ 

liche Verſtändigung betrachtet werden, daß der 
Redner zwar über die Vorlage hinausgehende 
Wiünſche in ländlichen Fentrumskreiſen feſt⸗ 
ſtellte, aber gleichzeitig warnte, den Bogen 
nicht zu ſtraff zu ſpannen. Entſchieden 
wandte ſich ſodann der Abg. Richter gegen die 
Dec ee Entwurf er als chineſiſche 
Politik bezeichnete, er ſucht die für die Vorlage 
von den Regierungsvertretern gemachten Er⸗ 
örterungen zu widerlegen und warnt die Re⸗ 


zierung, die gegenwärtig ſchon jo mißliche 
Sage noch zu verſchlimmern. Graf Bülow 
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egen die weltpolitiſchen Ziele de 
lirkung zu ſtellen: die Vaſis einer geſunden 
Woltpolitik ſei eine kräftige nationale 
Heimathpolitik: eine Weltpolitik, welche die 
heimiſche Arbeit ohne Schutz ließe, wäre phan- 
taſtiſch und chimäriſch, und für eine ſolche 
Weltpolitik wäre er, der Reichskanzler, nicht 
zu haben. Ferner hatte der Abg. Richter 
wieder die Kanalfrage als Exisapfel zwiſchen 
die Regierung und die ſchutzzöllneriſche Mehr⸗ 
beit zu werfen geſucht, was der Reichskanzler 
1 mit treffendem Humor zurückwies. Be— 


merfenswertb war die hierbei abgegebene Er: 


i 
a fich indeſſen nicht in der Zwangslage, auf alle 
Bedingungen eingehen zu müſſen, da das 


Die Nacht des Geldes. 


[Nachdruck verboten. 


Flottenver⸗ 


Ausland an der Fortſetzung des Vertragsver⸗ 
hältniſſes ein ebenſo ſtarkes Intereſſe habe, 
wie wir. Durch Artikel fremder Blätter werde 
ſich die Regierung nicht um Haaresbreite von 
ihrem Wege abbringen laſſen; auch nicht durch 
die unpatriotiſche, würdeloſe Art, in der das 
ausländiſche Intereſſe von deutſcher Seite auf⸗ 
gerufen und unterſtützt werde. Die Reden 
des Grafen Schwerin und des Abg. Spahn 
glaubt der Reichskanzler in dem Sinne deuten 
zu können, daß man in der Kommiſſion zu 
einer Verſtändigung gelangen werde, „der 
Landwirthſchaft zu Nutz und der Induſtrie 
nicht zum Trutz“. Dieſer energiſche Ton dieſer 


Ausführungen weckte im Hauſe lebhaften Bei⸗ 


fall. Die weitere Berathung wurde hiernach 
auf heute vertagt. 


Der Burenkrieg. 


In letzter Zeit ſchwirrten wieder Friedens⸗ 


gerüchte umher. Der wieder nach Brüſſel 
zurückgekehrte Dr. Leyds dementirt dieſelben 
auf das entſchiedenſte. Wie aus Burenquellen 
berichtet wird, haben die Buren beſchloſſen, 
nunmehr andere Maßregeln gegen die von 
ihnen gefangenen Engländer zu treffen. An⸗ 
ſtatt dieſelben, wie bisher, unter dem Ver⸗ 
ſprechen zu entlaſſen, daß ſie die Waffen gegen 
die Buren nicht mehr ergreifen, ſollen ſie mut 
mehr auf den Armen tätowirt und bei Wieder— 
ergreifung erſchoſſen werden. 
In London wird offiziell bekannt gemacht, 
der kommandirende General von Kapſtadt 
telegraphirt bezüglich ſeiner Depeſche vom 27. 
v. Mis, der Kommandeur der Connaught 
Rangers telegraphire jetzt, der von Fouchee er- 
haltene Brief habe beſagt, daß die beiden Ge⸗ 
meinen der Connaught Rangers erſchoſſen 
ſeien, und nicht etwa, daß ſie gefangen und 
dann erſchoſſen ſeien, wie er zuvor berichtet; 
der Kriegsminiſter habe hierauf an den Gene⸗ 
ral telegraphirt, der Kommandeur der Con⸗ 
naught Rangers ſolle gewarnt werden, in Zu⸗ 
kunft bei ſeinen Verichten größere Sorgfalt 
anzuwenden. Baſchuldigungen gegen die 
Buren ſeien ſehr zu bedauern, wenn ſie nicht 
voll bewieſen wären. x 
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Eine Königskrönung in England ⸗ 
Wie wir ſchon geſtern mittheilten, iſt die 
Königskrönung in England auf den 26. Juni 
n. J. feſtgeſetzt. Das Zeremoniell bei der 
Krönung, bei der alle die alten Bräuche ſorg⸗ 
fältig beobachtet werden ſollen, wird in Lon⸗ 
doner Blättern folgendermaßen geſchildert: 
Die Schneider König Eduards haben die Klei⸗ 


zeichnet, und bei einem ſeiner Veſuche in der 
Hauptſtad! iſt dem König auch Maß genom- 


werden zwei Prozeſſionen ſtattfinden, eine 
kurze am Tage der Krönung vom Schloß zur 


änge, wobei der König von Millionen ſeiner 
Unterthanen auf dem Wege begrüßt werden 
kann. Dieſer zweite Umzug geht vom Weſten 
nach Oſten; beim Eintritt in die City werden 
der Lord-Mayor, die Aldermen und 
Herolde der Stadt mit dem Zuge zuſammen⸗ 
treffen. Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß 
Eduard VII. von den Bräuchen, die mit der 
Krönung britiſcher Könige von jeher verbunden 
ſind, etwas aufgeben wird. St. Edwards 
Seſſel und der Stein von Scone, dem ehe— 
maligen Krönungsort der ſchottiſchen Könige, 
werden für die Zeremonie aufgeſtellt werden. 
Am Morgen der Krönung wird das Salbgefäß 
— ein Goldgeſchirr in Form eines Adlers mit 
ausgebreiteten Flügeln und geöffnetem 
Schnabel — mit Oel gefüllt und auf den Altar 
der Abtei geſtellt, dazu ein Löffel des zwölften 


die Jahrhunderts aus reinem Gold, deſſen Stiel 


mit vier Perlen beſetzt iſt. Nachdem der Eid 


geleiſtet iſt, nimmt der Erzbiſchof das Oelgefäß⸗ 


in die Hand und der König geht in Begleitung 
des Ober⸗Zeremonienmeiſters zum Altar; ihm 
voran wird das Staatsſchwert getragen. Hier 
werden die karmeſinrothen Roben abgeworfen 
und der König ſetzt ſich auf den hiſtoriſchen 
Stuhl. Vier Ritter des Hoſenbandordens hal⸗ 
ten einen Thronhimmel über dem König, und 


der, die er zu ſeiner Krönung tragen wird, ges 


men worden. Während der Krönungswoche 


tminſter- Abtei uud am nächſten Tage eine 


der Dechant von Weſtminſter, der den Erz⸗ 
biſchof von Canterbury bedient, nimmt das 
Salbgefäß und den Löffel vom Altar, gießt 
Oel in den Löffel, händigt ihn dem Erzbiſchof 
ein, und dieſer ſalbt den König mit den Wor⸗ 
ten: „Sei geſalbt mit dem heiligen Oel, wie 
Könige, Prieſter und Propheten geſalbt 
waren.“ Die Salbung des letzten Eduards 
vollzog Erzbiſchof Crarmer, der zehnjährige 
König wurde auf der Bruſt, an den Fußſohlen, 
Ellbogen, Handgelenken und dem Kopf geſalbt. 
Wenn die Zeremonie vorüber iſt, wird 
Eduard VII. mit den Amtsgewändern beklei⸗ 
det. Der Chor⸗-Pelzkragen oder ein Erſatz in 
Form einer Kappe aus weißem Battiit wird 
dem König von dem Primas aufs Haupt ge⸗ 
ſetzt. Dann wird die Albe, ein dem Chorhemd 
ähnliches Gewand, dem König angelegt und 
mit einem Gürtel oder Band aus reichem 
Goldtuch um die Taille befeſtigt. Alsdann 
legt der Dechant von Weſtminſter eine Stola 
um die Schultern des Königs, der Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter bekleidet ihn mit der Dal⸗ 
matika. Nun werden dem König die Sporen 
und das Staatsſchwert dargereicht, es folgt 
die Belehnung mit der königlichen Robe und 
die Uebergabe des Kreuzes und Reichsapfels. 
Ein Beamter der Schatzkammer bringt den 
Ring des Königs und reicht ihn dem Erzbiſchof, 
der ihn an den vierten Finger der rechten Hand 
des Königs ſteckt. Der Ring iſt ein einfacher 
Goldreif mit einem großen Rubin, in den das 
Kreuz des heiligen Georgs eingravirt iſt. Es 
wird als Zeichen der königlichen Würde ge⸗ 
tragen und als Pfand, daß der König den 
Glauben beibehalten und vertheidigen wird. 
Der Dechant von Weſtminſter bringt das Scep⸗ 
ter und den Stab. Der Herzog von Norfolk 
überreicht ein Paar Handſchuhe. Der von 
einer Taube gekrönte Stab wird dem König 
in die linke Hand gegeben, und der Erzbiſchof 
ermahnt den König, „die Stolzen zu erniedri⸗ 
gen und die Niedrigen zu erhöhen“. Jetzt 
findet die eigentliche Krönungszeremonie ſtatt. 
Statt einer Mitra wird dem König die Krone 
aufs Haupt geſetzt, und das Volk ruft: „God 
saye the King!“ Es ertönen Trompeten, 
und Kanonen werden abgefeuert. Wenn die 
Krönung vorüber iſt, ſetzen die Pairs ihre 


Herolde ihre Kronen auf. Die Bibel wird dar- 
gereicht, der Segen und das „Tedeum“ geſun⸗ 
gen, und dann bewegt ſich der König zu ſeinem 
Thron, auf den er vom Erzbiſchof, den 
Biſchöfen und anderen Pairs des Königreichs 
gehoben wird. Die Großwürdenträger des 
Staates und die Träger der Schwerter und 
Scepter ſtehen um die Stufen des Throns und 
hören den Erzbiſchof die Mahnrede aus dem 
Zeremonienbuch verleſen. Der Adel bringt 
ſeine Huldigung dare während der Schatz. 
meiſter des Königs inzwiſchen Gold- und 
Silbermünzen unter das Volk wirft. \ 


dampfer. 

Derjenige Theil eines Schiffes, durch den 
demſelben ſeine Richtung während der Fahrt 
gegeben wird, iſt das Steuerruder, in der See: 
mannsſprache das Ruder genannt. Das, was 
der Binnenländer mit Ruder bezeichnet, iſt das 
Fortbewegungsmittel eines Fahrzenges, d. h. 
heutzutage eines Bootes, und wird auf See 
Reemen genannt. Die Fahrzeuge der alten 
Griechen, Römer, Phönicier u. ſ. w. wurden 
vermittelſt zweier Reemen geſteuert. Dieſelben 
waren am Heck, dem Hintertheile des Schiffes, 
außenbord aufgehängt und wurden von jeder 
Bordſeite aus bedient. Die Konſtruktion des 
Ruders mit drehbarer Befeſtigung am Hinter— 
ſteven, d. h. mittſchiffs, wie wir ſie im Binnen⸗ 
lande an jedem beſſeren Boote beobachten kön⸗ 
nen, iſt eine nordiſcho-Erfindung. In welcher 
Zeit dieſelbe entſtanden iſt, läßt ſich heute nicht 
mehr mit Beſtimmtheit ſagen. Jedenfalls 
wiſſen wir ſicher, daß die Normannen das 
Ruder in dieſer Geſtalt ſchon vor 900 Jahren 
im Gebrauch hatten. Dieſe Rudereinxichtung 
beſteht in ihrer Ausführung in einem ſenkrech⸗ 
ten Brette, das in Haken und Oeſen, den joge- 
nannten Fingerlingen, drehbar am Sinter- 
ſteven des Fahrzeuges aufgehängt iſt. Dieſes 


Kronen, die Biſchöfe ihre Mützen und die erſten ff 


Brett des Ruders endet auf Deck in einem run⸗ 
den Pfoſten, dem Ruderſchaft. In der Ebene 
dieſes Brettes, des Ruderblattes, und am 
Ruderſchaft befeſtigt erſtreckt ſich, etwa 1 Meter 
über Deck, eine kurze Stange, die Ruderpinne, 
als einarmiger Hebel nach dem Fahrzeuge 
hinein. Durch Drehen dieſer Pinne, und 
damit des Ruders nach Back⸗Bord oder Steuer 
Bord, wird das Schiff geſteuert. Langte bei 
größeren, ſchneller laufenden Schiffen Men⸗ 
ſchenkraft nicht aus, um die Pinne zu hand⸗ 
haben, ſo wurden an dieſelbe Flaſchenzüge, 
„Taljen“ auf See genannt, angebracht und 
alsdann dieſe mit Menſchenkraft bedient. Das 
genügte auch noch vollſtändig für die erſten 
langſam fahrenden Dampfer. Die ſtetige 
Steigerung der Größenverhältniſſe unſerer 
Seedampfer für Handels- und Kriegszwecke im 
Laufe der letzten 30 Jahre führte aber ſehr 
bald die Erkenntniß herbei, daß zum Steuern 
ſolcher Schiffe Menſchentraft, unterſtützt durch 
die einfachſten Mittel der Mechanik, wie ſie bis⸗ 
her genügt hatten, nicht mehr ausreichte. Bei⸗ 
ſpielsweiſe wurden auf einem alten Panzer⸗ 
ſchiffe, wie der „König Wilhelm“ auf der 
Probefahrt, um mit Ruder „hart Bord“ den 
kleinſten Kreis zu beſchreiben, 21 Mann an die 
Taljen der Ruderpinne und 48 Mann an die. 
Taljen der Reſervepinne im Zwiſchendeck ge⸗ 
ſtellt, im Ganzen 72 Mann, von denen jeder 
bei dieſem Manöver ſeine ganze Körperkraft 
aufbieten mußte, und das Schiff lief doch nur 
14 Knoten volle Fahrt. Heute bedienen auf 
unſeren großen Schnelldampfern und Kriegs- 
ſchiffen ein oder zwei Mann ohne körperliche 
Anſtrengung den Ruderapparat bei einer Fahrt 
von 23 bis 24 Knoten. 

Von der Größe des Ruderdrucks eines 
Schnelldampfers mag als Beiſpiel der Schnell⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ dienen. Bei einer Fahrt von 
22,5 Knoten beträgt der Ruderdruck bei dem 
maximalen Ausſchlagwinkel von 40 Gr. nach 
Backbord oder Steuerbord ca. 63600 Kg. Um 
dieſe Beanſpruchung auszuhalten, muß der 
Durchmeſſer des Ruderſchaftes etwa 500 Milli 
meter ſtark ſein, um einer ſpezifiſchen Be⸗ 
laftung von 470 Kg. pro Quadratzentimeter 
zu genügen. Auf dem Schnelldampfer „Kai⸗ 


erin Maria Thereſia“ iſt der Durchmeſſer des 
Schaftes am Ruder 395 Millimeter ſtark und 
der Ruderdruck bei 20 Knoten Fahrt bei einem 
Ausſchlagwinkel von 40 Gr. ca. 45 500 Kg. 
Um derartige Kräfte, wie die oben angeführten, 
zu bewältigen, bedienen wir uns heutzutage 
der Dampfkraft oder der hydrauliſchen Kraft 
in Verbindung mit Sebel-Schrauben- oder 
Zahnradübertragung. Die Größe des Ruders 
für ein ſolch großes Schiff iſt verhältnißmäßig 
klein. Sie beträgt auf „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ etwa 19. Quadratmeter und auf „Kai⸗ 
ſerin Maria Thereſia“ 17,5 Quadratmeter. 
Die Zeit, in der das Ruder von „hart Steuer⸗ 
bord“ nach „hart Backbord“ (die äußerſten 
Ruderlagen) umgelegt werden kann, beläuft 
ich, auf etwa 30 Sekunden. Se a 
Das Prinzip der Bewegung des Ruders 
vermittelſt der Pinne iſt für kleinere und mitt⸗ 
lere Schiffe ſtets daſſelbe, wie wir es weiter 
oben beſchrieben haben. Für größere Aus⸗ 
führungen, oder wo es der verfügbare Raum 
unter Deck bedingt, wird ein Ruderjoch statt 
der Pinne ſenkrecht zur Ebene des Ruders auf 
den Ruderſchaft geſetzt. Es wird alſo gleich⸗ 
ſam je ein einarmiger Hebel rechts und links 
vom Ruderblatte angebracht. An jedem Ende 
dieſes Joches greift eine Zugſtange oder Kette 
an, die von der Rudermaſchine bethätigt wird. 
Es iſt das im Prinzip dieſelbe Steuereinrich⸗ 
tung, wie wir ſie bei den Rennſportbooten, in 
denen eine Pinne nicht bis zum Sitze des 
Steuermannes geführt werden kann, be⸗ 
obachten können. Derartige Zugſtangen 
nehmen in maximalen Verhältniſſen bei 
Rudermaſchinen Durchmeſſer bis zu 200 
Millimeter und darüber an. Die großen 
Drucke auf die Ruder bei voller Fahrt ver⸗ 
langten eine Entlaſtung derſelben. Man er- 
reichte dieſes Ziel dadurch, daß man das 
Ruderblatt nicht außen am Schafte, ſondern 
zu beiden Seiten deſſelben ſetzte. Der Waſſer⸗ 
druck auf das Ruder wirkt nun beiderſeits des 
Ruderſchaftes, und der Druck auf die gleichen 
Flächen hebt ſich nach dem Geſetze des doppel 


pepieren, die früher das Eigenthum Paulas einige Monate vor drückenden Sorgen und gab anzeige, die allem gehäſſigen Gerede ein Ende 
ge'weſen waren. 578 ihr Luſt zu neuem Schaffen. machte und manches Herz mit Neid erfüllte. 
hatte 


Das Mobiliar die Wittwe verkauft. Guſtav hatte ſie mit jeinen Eltern bekannt. Tage ungetrübten Glückes floſſen nun dem 


* von Arthur Eugen Simſon. und das Geld dafür in Empfang genommen; gemacht; die Medizinalräthin nahm ſich mit jungen Paare dahin; kein Schatten drohte den 
v 


der Käufer forderte 5 die ihm mütterlicher Theilnahme ihrer an, auch er wid. Sonnenglanz dieſes Glückes zu verdunkeln. 
werden konnte, 


armigen Hebels auf, Der Ruderſchaft üt hier⸗ 
bei oben in ſeiner Stopfbüchſe und unten in 
einer Pfanne gelagert, die ſich auf einer zu 
dieſem Zwecke angebrachten horizontalen Ver⸗ 
längerung des Hinterſtevens befindet. Es Hi 
das die Ausführung des ſogenannten Valance⸗ 
ruders. Daſſelbe findet ſich faſt auf allen 
großen Schiffen und den Torpedobooten. Die 
großen Schiffe haben ſtets nur ein Ruder, nur 
die Torpedoboote beſitzen zur Vergrößerung 
der Manövrirfähigkeit meiſt zwei Ruder une 
zwar auch in verſchiedener Ausführung. Ent 
weder hat das Boot Bug⸗ und Heckruder, die 
getrennt oder gleichzeitig bewegt werden kön⸗ 
nen, oder nach Bauart von Thornyeroft in 
Chiswik bei London ein Doppel⸗-Heckruder 
beiderſeits der Schrauben. Das Bugruder 
läßt ſich bei den erſten Ausführungen in einen 
Brunnen hochziehen, wenn es nicht gebraucht 
werden ſoll. Der Antrieb des Rudergeſchirrs 
kann von verſchiedenen Stellen des Schiffes 
erfolgen. Die Hauptſtelle iſt im Ruderhanſe 
auf der Kommandobrücke vorne im Schiff. 
Die anderen Stellen liegen hinten unter Deck 
direkt an der Rudermaſchine. Bei den großen 
Schnelldampfern, die als Hülfskreuzer benutzt 
werden ſollen, ſowie auf allen Kriegsſchiffen 
liegt der ganze Ruderapparat, um gegen 
Geſchoßwirkungen geſichert zu ſein, unter der 
Waſſerlinie. Die Kriegsſchiffe und großen 
Paſſagierdampfer beſitzen ſtets zwei Ruder⸗ 
maſchinen, die eigentliche und eine Reſerve⸗ 
maſchine, die in kleineren Abmeſſungen auf 
geſtellt iſt. Jede der Maſchinen kann unab⸗ 
hängig von der andern zur Bewegung des 
Ruders angeſtellt werden. Außerdem be 
findet ſich noch eine Vorrichtung an Bord, 
um das Ruder auch mit der Hand bewegen zu 
können. Dieſelbe beſteht in einer Anordnun, 
von 2—3 Handrädern von je zwei Meter 
Durchmeſſer, die auf einer gemeinſamen Axe 
ſitzen und von 4—6 Mann bedient werden. 
Es muß aljo ſchlimm kommen, wenn ein ſol⸗ 
ches Fahrzeug ſteuerlos werden ſoll. Solange 
nicht das Ruder in ſich bricht, kann ein in der 
beſchriebenen Art ausgerüſtetes Fahrzeug 
immer noch geſteuert werden 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnte. 
geſtern Abend einem Diner bei dem Reichs⸗ 
kanzler und der Gräfin v. Bülow bei. — Der 
Kronprinz war in der verfloſſenen Woche, wie 


der „Bonner Zig.“ von autoritativer Seite 


mitgetheilt wird, an akutem Magen- und 
Darmkatarrh erkrankt. In der Folge iſt eine 
leichte katarrhaliſche Gelbſucht aufgetreten. 


Der Kronprinz befindet ſich zur Zeit auf dem 
Wege der Beſſerung, wird aber noch auf a 

Zeit der Ruhe und körperlichen Schonung be- 
dürfen. — Fürſt und Fürſtin Bismarck ſind 
geſtern aus Friedrichsruh in Berlin einge⸗ 
troffen. Geheimrath Prof. von Leyden 
feiert am 20. April 1902 ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Die jetzigen und früheren Schüler beab⸗ 
ſichtigen, dem berühmten Kliniker zu dieſem 

Tage eine von Meiſterhand geſchaffene 

Marmorbüſte zu überreichen, welche mit Ein⸗ 
willigung des Miniſters in dem Auditorium 
der 1. medizinischen. Klinik, der langjährigen 
Lehrſtätte Leydens, Aufſtellung finden ſoll. — 
Fünfzig Profeſſoren der Univerſität Inns⸗ 
bruck ſandten an Mommiſſen eine Dankad 

in welcher ſie ihm für ſeine bedeutungs 

im Jutereſſe der Zukunft der deutſchen Uni⸗ 
verſitäten liegende Aeußerung verehrungs⸗ 
vollen Dank ſagen. Auch in Jena iſt eine 
Adreſſe in Umlauf. — Wie aus Apenrade ge⸗ 
meldet wird, entſetzte die Regierung den Paſtor 
Fiſcher in Fielstrup, der ſchon während jeind 
Thätigkeit im Kreiſe Apenrade als däniſcher 
Agitator wirkte, ſeines Poſtens als Lokal- 
ſchulinſpektor. — Wegen Herſtellung eines 
Großſchifffahrtsweges auf dem Rhein bis 
Baſel iſt zwiſchen Baiern, dem Elſaß und 
Baden nunmehr ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, in Folge deſſen der Oberrhein von 
Straßburg bis Sonderheim regulirt wird. 
Die Koſten betragen ungefähr 13 Millionen. 
— In Braunſchweig iſt der akademiſche po 

niſche Leſeverein durch Verfügung des Rektor 

der techniſchen Hochſchule aufgelöſt worden. — 
Im weimariſchen Landtage erklärte der 


denen er erklärte, daß ihm von der ganzen An- 
gelegenheit nichts bekannt ſei. Ob hier ein 
Betrug vorliege, könne er nicht beurtheilen: 
er glaube nicht daran, jo lange die Behauptung 
nicht erwiefen ſei — es ſei ja leicht, einen 
beſchimpfen und verleumderiſche 


7 


— f ncht We 

„Mein Bruder wird morgen zurückkommen,“ Veſitz rechtskräftiger Dokumente 
jagte ſie, gedulden Sie ſich bis dahin, vielleicht Handel war. 

4 beſſer unterrichtet als ich; wir werden 

datt e inſam berathen, ob und wie dieſe 

| Angelegenheit geordnet werden kann.“ 

1 Der Advokat ſtand, mit dem Hut in der 


Die Lebensverſicherungsgeſellſchaft hatte die 
volle Summe an den Bruder Eliſabeths aus⸗ 
gezahlt; ſie wartete vergeblich auf die ihr ver⸗ 
ſprochene öffentliche Anerkennung. So war 


da er- im mete ihr gern einige Stunden, wenn Zeit und 
iiber dieſen 


Die Hochzeit ſollte im Laufe des Sommers 
Gelegenheit es ihm geſtatteten. gefeiert werden; im Hauſe des Medizinalraths 

Er fühlte ſich glücklich in ihror Nähe, und begann man ſchon jetzt damit, die Wohnung 
er verhehlte dieſes Glück nicht, leuchtete es doch für das junge Paar einzurichten. — 
auch in ihren Augen bei jeder neuen Begeg. Da erhielt Guſtav eines Tages einen Brief, Einige Tage ſpäter entdeckte er bei ſeiner 
nung freudig auf. = in dem ein Freund ihm mittheilte, er habe Braut eine Verſtimmung, die ihn befremdete 
Er intereſſirte ſich in hohem Grade für ihre Madame Griesheim im Winter in Italien ge- und deren Urſache ihn perſönlich berühren 


Todten zu 
Anklagen gegen ihn zu erheben. 

Der Advokat erwiderte darauf ſcharf und 
energiſch, aber er erhielt keine Antwort. . 


* 


ſprach der Unwille über die Komödie, die er 
jetzt klar durchſchaute. 

„Ihrem Wunſche, ſo lange zu warten, kann 
ich aber nur dann nachkommen, wenn Sie mir 
die Polize übergeben,“ ſagte er; „ich frage Sie 


| Hand, vor ihr; aus jedem Zuge ſeines Geſichts 
| 


denn keine Möglichkeit vorhanden, dem armen 
betrogenen Mädchen auch nur den kleinſten 
Theil der verlorenen Summe zu retten, und 
ein Prozeß konnte unter dieſen Umſtänden ihr 
nur nutzloſe Koſten bereiten. 

Selbſt wenn es gelang, den jetzigen Wohnort 


geiſtige Arbeit; er gab ihr manchen Fingerzeig, ſehen und ſich mehrmals mit ihr ſehr ange— 
für den ſie ihm dankbar ſein mußte, und ſie nehm unterhalten. Sie wohne in Luzern, babe 
war ſtolz auf jede Anerkennung, die er ihrem aber mit ihrem Bruder den Winter in Italien 
ernſten Streben zu Theil werden ließ. zugebracht und ſtehe im Begriff, wieder zu 

Da konnte es nicht ausbleiben, daß die bei- heirathen, und zwar den Zwillingsbruder 


{ 


der vor Kurzem mit 


mußte. 

Paula wich anfangs jeinen Fragen aus: 
aber er ließ nicht nach, bis ſie ihm endlich einen 
Brief überreichte, den ſie am Morgen dieſes 
Tages empfangen hatte. 

Der Brief kam aus Brunnen am Vierwald⸗ 


zum letzten Mal, ob Sie dies wollen!“ 

„Nein, ich würde es auch dann nicht thun, 
wenn ich das Dokument noch beſäße, weil ich 
| eine Derpflächtung dazu nicht anerkennen 
kann!“ N Im Laufe der nächſten Zei elde ſi 
. „Dann muß ich die weitere Verfolgung die andere Perſonen, die ren e 
dem Unterſuchungsrichter genau in derſelben Weiſe, betrogen worden 

0 * waren;: mit jener Annonce hatte Roderich 
damit ſchwerlich etwas er- Griesheim auf die Habgier und Leichtgläubig⸗ 
keit der Menſchen ſpekulirt und manches Opfer 
in die plumpe Falle gelockt. Jetzt erſt ſtellte 
es ſich heraus, daß er und ſein ehrloſer Schwa⸗ 


Eliſabeths zu erforſchen, durfte man darauf 

keine Hoffnungen gründen; es war ja voraus⸗ 
uſehen, daß ſie ihr Vermögen gegen jeden 
rozeß ſichergeſtellt hatte. 


ſer Angelegenheit 
übertragen.“ 
| we werden 


„Das wollen wir abwarten; ich will meine 
Pflicht erfüllen: Sie ſelbſt zwingen mich dazu.“ 
Guſtav Varnay nahm mit dieſen Worten 
Abſchied; der Weg, den er gehen mußte, 
ihm jetzt vorgezeichnet. 
A 3. Kapitel. 


| ittwe Griesheim abgereiſt und Niemand ver- 
macoochte Auskunft darüber zu geben, wo man hatte. n 
ſie und ihren Bruder finden konnte. Mit ihrem erſten hg auf dem literari⸗ 


Dias Gericht legte freilich die Siegel an, aber jd 
dee der Apvokat vormusseieben hatte, faud befriedigen konnte: das Fonorar, weiches ihr 


ſich einen Freund, auf deſſen Aufrichtigkeit und 
ger nur vom Betrug gelebt hatten, und aus f ? 


für der Warming die Zeitung eine Verlobungs⸗ 


den bald in ein vertrauliches Verhältniß zu ihres erſten Mannes, 1 Vierwaf 
einander traten, welches entweder feſter und einem namhaften Vermögen aus Amerika zu- ſtätter See; die feine, zierliche Handſchrift lies 
inniger geſchloſſen oder wieder gelöſt werden rückgekehrt jet. den Advokaten ſogleich erkennnen, daß eine 
mußte, wenn nicht der gute Ruf Paulas Schiff. Dieſe Nachricht bewog den Advokaten, die Dame ihn geſchrieben habe. i 
bruch leiden ſollte. > on ia Nachforſchungen wieder net . 5 5 = — 
atten ſich die Di N 8 aufzunehmen. einmal ein Lebenszeichen! wirſt Du ar rufen, 
Ende 958 Winters a Palas . Er ſchrieb an Madame Eliſabeth Griesheim wenn Du dieſe Zeilen empfängſt. Aber wenn 
Schweſter auf kurze Zeit beſuchte. in Luzern und zugleich an die dortige Behörde, Du wüßteſt, wie ſehr mein Gewiſſen mich fel⸗ 
Der Oberleutnant Friedrich Hagen war ein gie 5 e dieſer Dame Wind ich Dich ſo een habe, 
7 os z W. ice Auskunft geben ſollte. wür Du mir gewi ein 
r en ir F Der Medizinalrath beſtätigte, daß Roderich machen. Hundertmal hatte ich mir vorgenom⸗ 
de? ) ad SONO Griesheim einen Zwillingsbruder hatte, der vor men, an Dich zu ſchreiben, und nie kam ich 
mehreren Jahren nach Amerika ausgewandert dazu: bald wurde ich durch häusliche 1 
und ſeitdem verſchollen war; dieſer Bruder bald durch Beſuch abgehalten, und hatte 
rr em ſollte dem verſtorbenen Gatten Eliſabeths zum einmal Zeit genug, dann war ich nicht in der 
auten Rufe ſeiner Schweſter drohte; er hielt Verwechſeln ähnlich ſein. . richtigen Stimmung. Alſo zürne mir due 
Die erbetene Auskunft ließ nicht lange auf ich verſpreche Dir, mich zu beſſern, und ho 
ſich warten; ihr zufolge mußte Frau Gries mit Zuverſicht, daß Du mir bald antworten 
e ſein; fie bes und Verzeihung ſenden wirft. f 


Treue er bauen durfte. 


heim eine ſehr vermögende Dam : 
wohnte mit ihrem Bruder ein großes Haus, 
verkehrte nur in vornehmen Kreiſen und gah 
ſeit ihrer Rückkehr aus Italien in jeder Woche 


ken f Feſt, zu dem ſtets eine große 
Geſell f 


nichts 
ſchon längſt die Liebe Guſtavs er- 
1 drache schon am nächſten Tage nach 


SGenſehnng beit 
ſchaft gen wurde. ne 


eresbehtt lein anderen u 


widerte, 5 N je ee * 
imor iür Baader eb Iheicb einige gelen in 


— 


Staatsrath Kuhn, die Nichtbeſtätigung des] Hauſe ſchutzzöllneriſch zu ſein und im Auslande] ſich auch eine Stelle, in welcher er die Hoff- 
Paſtors Weingart als Pfarrer der weimari- Freihandel erzwingen zu wollen, dazu ſei keinf nung ausſpricht, daß die auswärtigen Natio- 
ſchen Gemeinde Noeda ſei aus rechtlichen] Staat mächtig genug, auch Deutſchland nicht.“ nen das tiefe Intereſſe würdigen werden, wel⸗ 
Gründen erfolgt. Die Entſcheidung des Konſi⸗ — Der Militäretat enthält u. A. folgendeſſches Amerika an der im Jahre 1903 in St. 
ſtoriums Hannover ſei jo lange rechtsgültig, wichtigere Neuforderungen: 15 000 Mark (erſte] Louis ſtattfindenden Ausſtellung nimmt, die 
als ſie nicht geſetzlich aufgehoben wurde. Rate) für den Entwurf zum Neubau eines] zu Ehren des hundertjährigen Gedächtniß · 
W Korpsbekleidungsamtes in Koblenz (Ueber- tages des Ankaufs von Louiſiana abgehalten 

= ſchlag 1613000 Mark), 15000 Mark erſte] wird, und daß fie in ihrem Theil dazu bei- 
Deutſchland. Rate (zu den Koſten der vorläufigen Verhand- tragen werden, den Erfolg der Ausſtellung zu 
Berlin, 4. Dezember. Bei der geſtrigen[ lungen und Bearbeitung des Entwurfs) zur | fichern. 


Vorſtellung des Biſchofs Zorn von Bulach hielt Erwerbung und Herrichtung von Truppen.. . 


vertrat Paul Deroulede und verlas einen ſiren. Den liebenden Weibe ſteht die aktive % 

Brief, den der Verbannte an die Verſamm⸗ſchende Frau gegenüber, die ſich ſelbſt ihren W. 

lung gerichtet hatte. Deroulede ſchrieb: bahnt, zwiſchen beiden die treue Arbeiterin “ 
„Patrioten, es betrübt mich tief, daß ich heute Kultur, die doch in den Grenzen ihres Geſchlechw I 
nicht unter Euch fein darf. Auf dem Grabe bleibt. Der Roman, der ergreifende Schicke 
der heldenmüthigen Opfer von 1870 hat aber enthält, dürfte auf Leſer. die gegen die Ema 
die Stimme eines Freundes den Eid wieder- pationsbewegung der Gegenwark kritiſch geſtuum 
holt, daß ich Elſaß und Lothringen unver- ſind, einen beſonders ſtarken Eindruck mache 
brüchliche Treue wahren werde. So lange Die dritte Novität iſt der aus dem Franzöſiſchen 
ich lebe, fo lange ich handeln, ſchreiben und (Paul und Viktor Margueritte) von U. Fri 
denken kann, werde ich niemals darauf ver⸗ übertragene Roman „Neue Frauen“ (broch 14 


derſelbe folgende Anſprache an den Kaiſer: übungsplätzen für das 18. Armeekorps (die zichten, die Todten zu rächen und die Lebenden 4 Mark, geb. 5 Mark). Die „Neuen Frauen 
55. Kaiſerk und Königl. Majeftät haben] Koſten für den Platz und die Lagereinrichtun⸗ Ausland. zu befreien. Metz und Straßburg müſſen behandeln die Schickſale eines jungen, reiche 
Allergnädigſt zu beſtimmen geruht, daß mirl gen können noch nicht angegeben werden), In Wien erklärte geſtern im Abgeord⸗ wieder franzöſiſch werden, Frankreich muß Mädchens, das bei der Wahl ihres zukünftigen 


wieder Frankreich werden. Das muß fo ſein, Gatten in die tiefften feeliſchen Kouflikte komm 
nicht zum Ruhme der Republik, ſondern um ſſich aber das Recht der Selbſtbeſtimmung ſeht 
ihrer Ehre willen. Es lebe das Vaterland! nachdrücklich und glücklich bewahrt. Wem die 
Es lebe das Heer! und — wie die Patrioten Ehefrage im Mittelpunkt der modernen Frauen“ 
von Valmy am Abend unſeres erſten republi⸗ bewegung ſteht, der wird dem Roman das größt 
kaniſchen Sieges riefen — es lebe die Nation!“ Intereſſe entgegenbringen. Der feſſelnde Juhall 
— Der erboulangiſtiſche Abg. Paulin-Meryſſund die ſchöne edle Sprache machen ihn als Lek 
ſchloß ſodann eine feurige Rede mit dem türe für die moderne Frauenwelt ſehr empfeh⸗ 
Wunſche, daß Paul Deroulede (deſſen Ver: lenswerth. 

bannungsurtheil auf zehn Jahre lautet) ſchon Wer ſich für den Winterſport intereſſirt, dem 
nächſtes Jahr wieder mit den Seinigen die empfehlen wir „Schneeſchuh und Renn- 
Champigny⸗Feier begehen könne. Auch Marſwolf und ihr praktiſcher Gebrauch“ 
Regis, der in Algier jo ſchwer kompromittirt von M. Schneider, mit 62 Abbildungen. Sport 
it, daß er ſich ſett lieber in Paris ergeht, [verlag, Berlin SW., Kleinbeerenſtr. 9. (Preis 
ſpielte ſich als franzöſiſcher Patriot auf, und 1 Mart.) Das Buch wird dem Aufünger wie den 
ein Mitarbeiter der „Patrie“ prophezeite, die erfahrenen Schneeſchuhläufer ſehr gute Dienſte 
Wähler dürften in Nai 1902 über die jetige leiſten, denn, von einem erfahrenen Praktiker ge 
Kammer zu Gericht ſitzen, reinen Tiſch machen ſſchrieben, bietet es manchen guten Wink in dieſem 
und die Agenten, des Auslandes, die am Sport. u 
Staatsruder ſitzen und Frankreich verderben Zur Behandlung von Nerven⸗ und Gemüths⸗ 
wollen, hinausjagen. a 8 kranken bietet das im Verlage von F. E. Bau⸗ 
In Neapel wurde eine aus Zivil- und i 


0 9 mann in Bitterfeld erfihienene Buch „Körper: 
Militärperſonen beſtehende Bande entdeckt, ' eh i 1 


. and und Seelenleiden im Lichte der 
die ſeit Jahren gegen Geld Befreiungen vom 


f Naturhellkunde“ von Juſtus werthvolle 
Militärdienſt durchführte. 200 Dienſtpflich⸗ N uhalte unkt e. Nye b * ch. Mark. Wir 
tige ſollen befreit ſein. Unter den Schuldigen F 4 


x Sch ſehen da, daß es in manchen Fällen doch gelingt 
werden mehrere ſchon in Gemeindeſtandale ſelbſt recht =. Perſouen durch enfae, nein 
verwickelte Stadträthe und Deputirte ge gemäße Anwendungen zu heilen. Neben der Bes 
mann . ;_ > . : 00 ſchreibung der Nerveukrankheiten bietet beſonders 

In Diedddah hat die dortige, 700 de Zuſammenſtellung der geiſtigen Störungen: 
Mann ſtarke türkiſche (Garniſon gemeutert. Sammelwuth, Erfinder⸗, Liebeswahu, Namenfucht, 
Dieſelbe zog ſich in die große Moſchee zurück, Berührungsaugſt, Sinnestäuſchungen, Größen⸗ 
8 5 1 3 fordern und Verfolgungswahn, Mordtrieb, S 
den rückſtändigen Sold, ſowie Beförd erung in Brenntrieb verkehrter Geſchlechtstrieb Kauf⸗ un 
die Heimath, da ihre Dienftzeit ſeit zehn Mo⸗ 4 b len 2 


} TER, ION | Spielfuht, Säuferwahnſinn, Blödſinn ac. eine 
den § 14 nicht beſeitige. Die Sitzung wird naten abgelaufen ſei. Der dortige Gouver- hochintereſſante Lektüre. 
darauf geſchloſſen. neur hat jeden Einfluß verloren. Der Sultan — 

In Lem berg gaben 440 rutheniſche hat einen Scherif von Mekka. nach Djeddah ge⸗ 8 e 
Univerſitätshörer unter Führung des Abgeord- ſandt um den Streit zu ſchlichten 
5 Pen an eh em eee eee eee = 
geſtern die Erklärung ab, daß fie durch den Wann 
vom Rektor der Lemberger Univerſität ihnen Pr ovinzielle Umſchau. 7 
gegenüber angeſchlagenen Ton verletzt ſeien In Prenzlau feierte die Diakoniſſin 


die hohe Ehre beſchieden werde, den Eid der 235 000 Mark erſte Rate für den Grunderwerbſ netenhaus bei Beginn der Sitzung der Präſi⸗ 
Treue als Weihbiſchof von Straßburg in Ew.] und den Entwurf zum Neubau eines Gar- dent in Beantwortung einer Anfrage des Abg. 
Majeſtät kaiſerliche Hände niederlegen zu dir. niſonlazareths und zur Beſchaffung eines Er- Breiter, ob die in Wiener Blättern erſchiene⸗ 
zen, und fo iſt es mir vergönnt, Ew. Majeftät | Tages für den Exerzierplatz in Koblenz (Ueber- nen Artikel, welche die Auflöſung des Hauſes 
rſönlich in tiefſter Ehrfurcht für die wieder⸗ſchlag 1 500 000 Mark), 300 000 Mark, voller androhen, mit 5 85 des Miniſterpräſidenten 
olten unverdienten Beweiſe Allerhöchſten[ Bedarf, zur Fortſetzung der Verſuche mitſ veröffentlicht wurden, er könne unmöglich 
Wohlwollens und Vertrauens meinen aller] Selbſtfahrern zur Beförderung von Verpfle⸗ Zeitungsberichte auf ihre Richtigkeit prüfen. 
unterthänigſten Dank auszusprechen. Ich] gungsmitteln und Munition, 250 000 Mark, Im Uebrigen müſſe er es der Regierung über⸗ 
überſehe die Schwierigkeiten nicht, die mich inf erſte Rate, zur Erbauung von Wohnhäuſern alien, die Maßnahmen zu treffen, für welche 
meinem neuen Amte erwarten; da ich aber in zur Errichtung von 500 Familienwohnungen ſſie allein die Verantwortung trage. Das Haus 
dem Einverſtändniß zwiſchen den beiden höch -für die Arbeiter der techniſchen Inſtitute und geht ſodann zur Tagesordnung und zwar zur 
ſten Gewalten, betreffend meine Berufung] Depots in Spandau (Ueberſchlag 2 194000 ferſten Leſung des Budgetproviſoriums über. 
zum Weihbiſchof von Straßburg, die Kund.] Mark). Die einmaligen Ausgaben des außer⸗ 
gabe des göttlichen Willens erkenne, jo wage ordentlichen Etats, die aus der Anleihe gedeckt 
ich es, zu Demjenigen hinaufblickend, in wel] werden, betragen 23 295 850 Mark, davon 
chem wir alles vermögen, meine ſchwere Arbeit] 4 728 000 Mark, für den Ausbau der Landes- 
anzutreten. Es iſt zugleich eine ſchöne, er- befeſtigungen. 5 8 
habene Aufgabe. Bin ich doch auch dazu be. T Angefichts der fortſchreitenden Technik, 
rufen, in der Heimath für das Heil der Seelen die die moderne Kriegsführung ſich nutzbar 
zu wirken. Zehn Jahre des Aufenthaltes im machen muß, hält die Militärverwaltung die 
Auslande haben meine Liebe zum Vaterlande Errichtung einer beſonderen militär⸗techniſchen 
nur vermehrt. Unter Leitung des von mir) Hochſchule in Charlottenburg für dringend 
hochverehrten Herrn Biſchofs von Straßburg] nothwendig. Sie ſoll von 200 Offizieren be- 
werde ich mit der Gnade des Herrn alles auf ſucht werden und der Kurſus drei Jahre 
bieten, damit dem Volke das unſchätzbare Gut] dauern. 5 
des Glaubens erhalten bleibe. Hierbei bin ich — Wie dem „Newyork Herald“ aus 
mir auch bewußt, daß ich dem Staate gegen-] Waſhington gemeldet wird, rechnet man dort 
über meine Pflicht treu erfüllen werde, deun| nicht damit, daß Deutſchland den Verſuch 
gewiſſenhafte gottesfürchtige Katholiken wer-] machen werde, einen Gebietstheil zu beſetzen. 
den zu gleicher Zeit treue und pflichtbewußte Deutſchland wird freie Hand gelaſſen werden, 
Unterthanen Eurer Majeſtät ſein. Der Welt. Venezuela zu zwingen, den Forderungen 
apoſtel mahnt, für Könige und Obrigkeiten zu deutſcher 8 gerecht zu wer⸗ 
beten, damit den Gläubigen das Glück des den. Seitens der Regierung der Vereinigten 
Friedens bewahrt bleibe. Wie an dem Tage, Staaten werde nichts dagegen gethan werden, 
an dem ich in der altehrwürdigen Baſilika des wenn Deutſchland oder irgend ein anderer 
lane die Konſekration als Biſchof erhielt, europäiſcher Staat eine Flotte nach Venezuela 
ſteigt heute mein Gebet für Ew. Majeſtät, entſendet, um die Beilegung der ſchwebenden 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und das ganze Fragen zu erzwingen. 
Kaiſerliche Haus beſonders warm zum All⸗ — Rooſevelts erſte Botſchaft an den Kon⸗ 
mächtigen auf, und ich flehe zu ihm, „Er möge greß in Waſhington wurde geſtern publizirt. 
über Ew. Majeſtät, als einen Hort des Welt. In ihrem wirthſchaftlichen Theile iſt fie 
friedens, ſeine ſchirmende Hand ausbreiten.“ Jußerſt behutſam und frei von jeder radikalen 


Der erſte Redner, Pacak, bezeichnet die 
Drohung der Regierung mit der Auflöſung 
des Hauſes als unwürdig und proteſtirt da⸗ 
gegen im Namen des Konſtitutionalismus. 
Nicht das Parlament, ſondern die Regierung 
trage Schuld an den ungeſunden Verhältniſſen, 
da ſie den berechtigten Anſprüchen der Völker 
nicht entgegenkomme. Die Czechen blieben bei 
allen ihren Forderungen und ſeien nicht ge⸗ 
willt, ihre Rechte von gegneriſchen Völkern ab⸗ 
hängig machen zu laſſen. Sie würden gegen 
das Budget ſtimmen, da ſie dieſer Regierung 
nur Mißtrauen entgegenbringen könnten. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung erklären Waf- 
ſilko im Namen der Ruthenen, Elderſch im 
Namen der Sozialdemokraten und Rataj im 
Namen des böhmiſchen Bauernſtandes, daß 
die betreffenden Parteien gegen das Budget⸗ 
proviſorium ſtimmen werden. Das Gleiche 
erklärt Bareuther namens der Alldeutſchen, die 
der Regierung kein Vertrauen entgegenbräch⸗ 
ten, weil dieſe nicht durch Geſetz die deutſche 
Sprache als Staatsſprache erklären laſſe und 
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Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 4. Dezember. In der Straf 
ſache gegen den Kaufmann Max Luckow 
von hier vor dem hieſigen Schwurgericht wur⸗ 


— leber die Aufnahme, welche die erſte Idee. Ueber die Truſts ſagt Rooſevelt, da 1 angeſchlage A Ä 225 nd Ge i d⸗ 
Neich tags rede des Grafen Silo über den die Feindſchaft 2 en ren und die Univerſität nicht mehr befuchen wür⸗ Auguſte ee ihr jähriges 3 — er Meike a 
Zolltarif um Auslande gefunden hat, verbreitet ungerechtfertigt ſei. Verſchmelzungen fjollen|den. Sie meldeten ihren Austritt an. Der läum als Krankenſchweſter. — In Labes ſtände bejaht. Der Gerichtshof erkannte au 


Senat nahm Kenntniß von dieſer Erklärung. haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die 
In Paris berieth die Kammer geſtern beiden Sommermärkte aufzuheben, dagegen 
über das Budget. Bourrat behauptet, der die Viehmärkte beſtehen zu laſſen. — In dem 
Staat werde Vortheil haben, wenn er den Dorfe Thurow bet Neuſtettin herrſcht der- 
größten Theil der Eiſenbahnlinien eriverbe: artig Diphtheritis, daß die Schule einſtweilen 
Er ſagt, das gegenwärtige Staatsbahnnetz behördlich geſchloſſen wurde. — Die Stadtver- 
bringe dem Staate Gewinn ein, während die ordneten⸗Verſammlung in Köslin beſchäf⸗ 
großen Geſellſchaften nur die Schuldenlaſt des tigte ſich mehrmals mit dem Städtebund 
Staates ſteigerten. Er weiſt auf das Beiſpiel Theater, im Allgemeinen zeigte ſich für das- 
Deutſchlands hin und auf die Nothwendigkeitſelbe Sympathie, mit Rüſckſicht jedoch auf die 
der nationalen Vertheidigung. Um 6½ Uhr] ablehnenden Beſchlüſſe der Kolberger Behör- 
Abends wird die Sitzung aufgehoben. Die den hielt die Verſammlung die Durchführung 
Fortſetzung der Berathung findet am Don- des Unternehmens für unthunlich und ging 
nerſtag ſtatt. Im Senat richtete Delpech anf mit dem Bedauern über das Mißlingen zur 
den Kriegsminiſter die Frage, wie es komme, Tagesordnung iiber. 
daß 100 — a En Kran nen . 
als noch im aktiven Dien findlich geführt 
werden und ſich ſomit 3 or- Kunſt und Literatur. ai 
Der Kriegsminiſter General Andre erwidert, Nachf. in Leſpzſg hat noch drei Novitäten auf 
die genannten Generale hätten ein ſelbſtſtän⸗l den Büchermarkt gebracht. Zunächſt iſt es unter 
diges Kommando vor dem Feind geführt. Der] dem Titel „Erſtes Semeſter“ ein Kinderbuch Ein 
Staatsrath habe auf eine an ihn gerichtete] für Mütter von Manuel Schnitzer (Preis 3 Mark), | a 
Anfrage entſchieden, daß dieſelben ſich mit] In einer Reihe entzückender Kapitel läßt hier Stettiner Nachrichten. 
vollem en a Ben A ger befin⸗ — — — Ange mg — 75 9 area 4. Desänber, Ueber as Bei 
J i te erſchweren, wie dem die Amerikaner vor einiger Zeit ihre „Be- den. Frankreich ehre ſich übrigens ſelbſt, wenn erzählen, wie es in Folge des erſten Uuter 275 m er. j > 
Wetichland zie Eimfuhr ne Agritultur- | kehrung“ zur Nez proztätspoliti ag Kite es Generale wie Sauſſier mit beſonderer Hoch- hell zu werden beginnt in Kopf und Seele ihres 8. 275 eee ENDE Sal sn 
haben, nichts als leeres Geflunker war, denn achtung behandle. (Beifall) General Andre Jungen, wie aus dem Dummichen der Kinderſtube ſe 15 . 23 iſt das Konkurs | 
En A 
8 6 fi im ünſtig⸗ i a i ine ) i itã 3 25 N . N ! ‚ f . N 72 8 dich 
n nnn Derkkaute ie Sie | 
igkeit di ohen ölle fi dventionen wird in der Botſchaft nichts zu behalten. Nach einer Erwiderung Delpechs einer Mutterſeele durch dieſe Blätter, eine oſtamt erlaſſen. dom 1. Jan 
bftDerftändtin je e Kor —. — Bestes 7 gejagt Der betreffende, Vat ift der Zwiſchenfall erledigt. Herzlichkeit, die auf das genen se anmuthet. uno ee 4 7 9 ger 
welche Schutzzölle die deutſche Regierung ihrer lautet: „Die Verhältniſſe der Handelsmarine In Frankreich läßt die Patriotenliga |Weiter wird in „Drei Frauen a von Adern ge 2 . 8 ‚on a 
Landwirthſchaft bieten wolle, aber es treffe verlangen ein fofortiges beſſeres Vorgehen. hin und wieder noch etwas von ſich hören, fo Erika Riedberg (broch. 4 Mark) ein packender Füllen Barz fle Dane e ia 
den Kern der Sache nicht, wenn Graf Bülow Es iſt in jeder Beziehung unweiſe für die Ver- feierten die Mitglieder derſelben am 1. Dezem- Roman geboten, der auf ruſſiſchem Boden ſpielt — ben I durch eine Beſchein 
darauf hinweiſe, Deutſchland ſei ſelbſtſtändig einigten Staaten, wenn dieſelben fortfahren, ber bei der Grabkapelle auf dem einſtigen und die Geſchichte von drei Frauen erzählt, die m ) des Aa ober Gemeindeborifchers ande 
und könne einen Tarif einrichten, wie es wolle; ſich darauf zu verlaffen, daß Schiffe konkur⸗] Schlachtfelde von Champigny den Jahrestag] als Typen ihrer Gattung die geiſtige und ſeeliſche eien daß die en ihren. e 
da ſtoße ein Recht auf das andere, und die rirender Nationen unſere Erzeugniſſe ver- des Gefechts von Mitgliedern der Patrioten Stellung der Frau in der modernen Kultu . ftandes, insbesondere wegen Witers, ate 
innere Frage habe äußere Wirkungen. Zu theilen werden.“ — In der Botſchaft befindet! liga. Der Pariſer Gemeinderath Henri Galli l ſtrömung auf die auſchaulichſte Weiſe charakteri- ſtandes, „ 


der offiziöſe Draht aus Wien vom 3. Dezember nicht verboten, ſondern blos innerhalb ver⸗ 
fat ende Meldung: Die „Neue Freie Preſſe“ nünftiger Grenzen beaufſichtigt werden. Die 
agt, in dieſer Rede Bülows ſei die Abſicht, Botſchaft ſchlägt weiter vor, ein neues Staats⸗ 
welche den Inhalt des Tarifentwurfs beſtimmt amt mit dem Titel „Sekretär für Handel und 
habe, trotz ziemlich allgemeiner Ausführungen Induſtrie“ zu ſchaffen, welchem handelsmini⸗ 
zu erkennen. Deutſchland wolle ſich einerſeits ſterielle Funktionen zukommen ſollen. Die 
durch autonome Geſetzgebung hohe Zölle Idee einer Aenderung des Zolltarifs weiſt 
ſichern, andererſeits durch Abſchluß von Ver- Rooſevelt zurück. Er will die Reziprozität 
trägen gegen Repreſſalien ſchützen, welche in nur als Gehülfin der Schutzzollpolitik zulaſſen. 
Folge dieſer hohen Zölle eintreten könnten. Wie er ſich das denkt, ſoll die Welt aus folgen⸗ 
Leicht zu erreichen ſei jedoch das Ziel dieſer von den Stellen der Botſchaft entnehmen: „Das 
nationalem Egoismus geleiteten Politik kei- phänomenale Anwachſen unſeres Ausfuhr⸗ 
neswegs. Dieſes wäre nur dann ohne große handels verlangt gebieteriſch ausgedehntere 
Schwierigkeit möglich, wenn jene Staaten, Abſatmärkke und eine liberalere Politik den 
welche Produkte der deutſchen Induſtrie in fremden Nationen gegenüber, behufs Gewin⸗ 
großer Menge beziehen, nicht zugleich ihre nung dieſer Märkte. Wir können dabei die 
. et > — 1 beſtehenden e se 8205 
land liefern würden. Thatſächlich ſei aber das werthen, wo fie für Zwecke des utzes nicht 
Gegentheil der Fall. Rußland und Deſter. mehr erforderlich find, oder wo ein Artikel in 
reich⸗Ungarn ſeien für Deutſchlands Induſtrie Amerika nicht produzirt wird, oder wo der 
Zoll nicht mehr für Einnahmezwecke nöthig iſt. 


6 Jahre Geſängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. 
— Ein Mann war angeſchuldigt worden, fi 

gegen das preußiſche Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 
vergangen zu haben, indem er ohne Genehmigung 
der Pollzeibehörde Druckſchriften auf Hausfluren 
vertheilt habe. Das Schöffengericht ſprach ihn 
frei, weil ein Hausflur nicht als öffentlicher Oct 
anzuſehen fe. Die Strafkammer verwarf die 
Berufung gegen dieſe Entſcheidung. Das Kam⸗ 
mergericht wies die Reviſion der Staatsanwalt 
ſchaft zurück, weil ein Hausflur als ein ge⸗ 
ſchloſſener Raum anzuſehen jet. In geſchloſſenen 
Räumen ſei aber nach 8 43 (5) der Gewerbe⸗ 
Ordnung zur nicht gewerbsmäßigen Vertheilung 
von Druckſchriften oder Bildwerken eine Erlaubniß 
nicht erforderlich. 

Rom, 3. Dezember. Der Staatsanwalt 


| wobei ein 
Ffizier als Thäter angeklagt ſſt, erſchoß fi 3 
heute. Staatsanwalt Maſotti ſollte morgen 
Plaidover halten. 


ftarfe Exportländer. Dieſe Länder würden 0 5 
Bedarf an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen Ein ſolches Verfahren wird naturgemäß herz⸗ 
ſtarke Eportländer. Dieſe Länder würden liche Beziehungen zu den anderen Nationen, 
dem deutſchen Beiſpiel auch bei Abfaſſung ihrer wie ſie ſo wünſcheuswerth ſind, fördern.“ — 
Tarifentwürfe folgen und die Einfuhr deut⸗ Daraus geht hervor, daß der ganze Lärm, mit 
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der Poſtanſtalt unfähig ſind und die Be⸗ 

ige auch durch Familienmitglieder nicht ab- 
laſſen können. 5 

Stadttheater geht 


— Ini morgen 


Donnerſtag der Einakter „Er, Sie und Er“ und 
8 Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ in ſch 


€ 
12 


cene, Freitag iſt das Gaſtſpiel der königl. Solo⸗ 
Mnzerinnen Dell Era und Kierſchner und für 

nnabend giebt die Direktion auf vielſeitigen 
Wunſch eine Doppelvorſtellung, bei welcher „Im 
weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“ zur Auf⸗ 
führung gelangt. Sonntag Nachmittag iſt Weber's 
„Freiſchütz“ angeſetzt, am Abend die erſte Auf⸗ 
führung der Dramennovität „Die größte Sünde“ 
bon Otto Ernſt. Die Erſtaufführung von 


Wagner's „Rheingold“ iſt für Dienſtag, den 


17. d. M., angeſetzt. 
* In der Woche vom 24. bis 30. November 


find hierſelbſt 50 männliche und 39 weibliche, 


in Summa 89 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 40 Kinder unter 5 
und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 9 an Lebensſchwäche, 8 an 


Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 


Mißbrauch geiſtiger Getränke 


ue 


Wechſels in 
— Uelsen 


Lungen, 5 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
4 au Abzehrung, 3 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 3 an entzündlichen Krankheiten, 2 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 2 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 1 an Diphteritis, 1 an Maſern und 
1 an organiſcher Herzkrankheit. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 9 an Schwindſucht, 8 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 6 an anderen entzündlichen Kraukheiten, 
5 an Altersſchwäche, 4 an Gehirnkrankhelten, 4 an 
chroniſchen Krankheiten, 2 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 1 an Krebskrankheit, 1 au Eutzün⸗ 
dung des Unterleibs, 1 an Schlagfluß, 1 an 
Scharlach und Diphteritis, 1 an Unterleibstyphus, 
1 in Folge eines Unglücksfalles und 3 durch 
Selpftn 


eingerichteten 
auf größeren Bauplätzen 
unſerer Stadt wurden im November ver⸗ 
kauft: 5600 Becher Kaffee, 3317 Paar 
Würſte, 1151 Zigarren, 176 Becher Milch, 75 
Faſchen Selterwaſſer, 20 Flaſchen Limonade, 
50 Eier und 24 Portionen Mittageſſen. 

* Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betruges hatte ſich heute der 26 Jahre alte 
Rechnungsführer Klaus Gehlſen vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte im vorigen Jahre auf dem Rittergut 
Schwuchow Stellung gefunden, er bezog dort 

geblich nur ein kleines Gehalt, womit er 
nicht auszukommen vermochte, deshalb 
„machte“ er ſich Geld durch Begebung von ge 
fälſchten Wechſeln. Die Pommerſche Land⸗ 
ſchaftliche Darlehnskaſſe erhielt im März d. J. 
ein ſolches Accept, das die Unterſchriften von 

i vertrauenswürdigen Bürgern trug. Im 

ni erfolgte eine Prolongation und erhielt 
Ke Bant wieder einen, dem früheren durch— 
cu konformen Wechſel. Als letzterer nach Ab⸗ 
lauf der dreimonatlichen Friſt eingelöſt wer⸗ 
den ſollte, befand Gehlſen ſich ſchon in Haft, 
egen ihn ein Strafverfahren wegen 
agung ſchwebte. Der Angeklagte hat 
dann noch einen Brief an die Darlehnskaſſe 
N worin er ſelbſt anzeigte, daß die auf 

1 


Kaffeebuden 


n Wechſel befindlichen Unterſchriften ge 
cht wären, er ſtellte jpätere Einlöſung des 
Ausſicht, ſofern eine Anzeige 
ung ein und war er daher in Stn her 
uklage zu verurtheilen. Gegenwärtig ver⸗ 
küßt der Angeklagte eine ihm vom Land⸗ 
icht in Stargard am 17. Oktober zudiktirte 
eſängnißſtrafe von 9 Monaten. Unter Ein⸗ 
eziehung dieſer Strafe wurde auf insgeſamt 
ein Jahr und ſechs Monate Gefängniß gegen 
Angeklagten erkannt. 
Im Zentralhallen Theater 
findet heute Donnerſtag, wie üblich, „Nicht⸗ 
rauchabend“ ſtatt, der erſte mit dem neuen, 
unübertroffenen Programm, worauf hierdurch 
beſonders hingewieſen ſei. Außer den neu⸗ 
engagirten hervorragenden Spezialitäten bil⸗ 
det die Arabertruppe „Hadji Mohamed“ eine 
ganz beſondere Sehenswürdigkeit. 
„ Im Bellevue Theater wird! 
morgen und am Freitag „Die rothe Robe“ 
wiederholt, am Sonnabend folgt eine noch⸗ 


malige Aufführung von „Liſelott“ zu kleinen 


onen, zur Abhebung der Rentenbeträge R 


lord. 
* In den fünf vom Verein gegen * 
daß der Verwundet 


der Sekunde, welche die ſchnellſten Rennpferde 
wohl kaum überſchreiten; ein Haſe kommt bis 
zu 18 Meter in der Sekunde. Sonach wären 
dieſe Windhunde die ſchnellſten Vierfüßler. 
Der Stammvater des Hundes, der Wolf, iſt 
ebenfalls ein vortrefflicher und ausdauernder 
Läufer; verfolgt oder von Hunger getrieben, 
vermag er 80—100 Klm. in einer Nacht zu 
durchlaufen, und einen erwachſenen Wolf auf 
der ers einzuholen, gilt für — ＋ 7 
Die halbwilden Eskimohunde können 15 Kilo⸗ 
meter in der Stunde zurücklegen, und der be- 
rühmte Polarfahrer Hayes hat ſelhſt im 
gen ſich bewegen, hat dem rührigen Verein] Hundeſchlitten 11 Kilometer in 28 Minuten 
bereits zahlreiche treue Frunde geworben und] durchfahren, was die Leiſtungen eines Renn⸗ 
find Gäſte dort ſtets gern geſehen. thieres weit überſteigt. Der Polarfuchs ver⸗ 

* Am Hamburger Hof verunglückte mag auf dem Eiſe ebenfalls ungeheure 
heute Vormittag ein Schiffsarbeiter. Derfelbe | Strecken zurückzulegen. Naſſen traf auf feiner 
war auf einem dort liegenden Dampfer be- Eiswanderung am 26. April 1895 bei Tempe⸗ 
ſchäftigt, er ſtürzte über Bord und fiel in raturen von unter 30 Grad Celſius Kälte auf 
einen längsſeit befindlichen Kahn. Der Mann [85 Grad Nordbreite friſche Juchsfährten, meh · 


Am Sonnabend Nachmittag findet 
eine re ig ſtatt * Rang und 


Bühnenproben beginnen konnten. 

* Am Freitag, den 6. Dezember, ver⸗ 
anſtaltet die Abtheilung Stettin der Deut- 
en Kolonialgeſellſchaft im 
Kolonialheim (Konzerthaus) wiederum eing 
Herrenabend. Die zwangloſe Jorm, in der 
an dieſen Abenden Vorträge und Erörterun⸗ 


trug einen komplizirten Unterſchenkelbruchſ rere hundert Kilometer vom feſten Lande. Der 
davon, man ließ ihn ſofort in das ſtädtiſche Eisbär iſt ein eben ſo guter 88 als 
Krankenhaus überführen. 5 gewaltiger Schwimmer: nach 1 übertrifft 

Rollwagen wurden in letzter Zeit mehr- ihn nur das Rennthier an Schne * Seine 
fach beſtohlen. In einem Falle wurde eine] Wanderungen ſind weit, viele en vom 


Lande entfernt trifft man ihn ſchwimmend, 
und auf Eisſchollen fährt er bis nach Island 
herab; der Geruch eines kleinen Stückchens 
angebrannten Specks lockt ihn aus meilen⸗ 
weiter Entfernung herbei. 

Der in Schöneberg verhaftete Bank⸗ 
direktor Gollin war früher Kaufmann. Als 
er ſich im Jahre 1886 mit ſeiner vermögens⸗ 
loſen Frau, geb. Licht, verheirathete, ging es 
ihm nicht gut. Bis zur Gründung der Bank 
war er Reiſender für Wein und Spirituoſen⸗ 
handlungen und betrieb Kommiſſionsgeſchäfte. 
Aber auch hiermit kam er auf keinen grünen 
Zweig; als er die Bank gründete, war er noch 
mit 15000 Mark Schulden belaſtet. Seit er 
als Direktor ein auskömmliches Gehalt bezog, 
wirthſchaftete er zunächſt ſparſam und be⸗ 
gnügte ſich mit einer angemeſſenen Wohnun 
und einer beſcheidenen Einrichtung. Aber 
ſchon nach einem Jahre veranlaßte er ſeine 
Schwiegermutter, das Haus Goltzſtraße 13 zu 
kaufen. Hier nahm er nun mit ſeiner Frau 
und zwei Kindern eine Wohnung von 8 Zim⸗ 
mern und verſah ſie mit einer Einrichtung im 
Werthe von 36- bis 40 000 Mark. Die Bank, 
die mit einem Genoſſenſchaftskapital von 
65 000 Mark gegründet wurde, hatte einen 


Kiſte Margarine, gezeichnet E. F. 44 993 Neu⸗ 
ſtettin, entwendet, ein anderes Mal eine Kruke 
Syrup und 20 Pack Zichorjen. 

* Feſtgenommen wurden 2 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Hehlerei, 
eine wegen Sittlichkeitsverbrechens, 2 wegen 
Hausfriedensbruchs und 4 Betrunkene. 6 Per⸗ 
ſonen meldeten ſich als obdachlos. 

* Zur Verhandlung während der letzten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
find außer den bereits gemeldeten noch fol- 
ende Strafſachen angefegt: für heute gegen 
Sr Böttchergeſellen Wilh. Schulz von hier 
wegen Körperverletzung mit Todesfolge, für 
Donnerſtag gegen die Wittwe Karoline Lau 
von hier wegen Meineids, und am Freitag 
gegen den Arbeiter Franz V etter aus Kalk⸗ 
ofen wegen Sittlichkeitsverbrechens. 


Schiffs nachrichten. 
— Nach einer bei „Lloyds“ eingegangenen 
Depeſche aus Alexandrien kollidirten der Dampfer 
des öſterreichiſchen Lloyds „Cleopatra“ und der 
Meſſagerie⸗Danpfer „Congo“ am Quaj. Der 
Dampfer „Cleopatra“ ſank. Der Dampfer 
„Cambridge“, der vorgeſtern Abend den Hafen 
bon Harwich verließ, ſtieß mit dem gleichzeitig in 
den Hafen einlaufenden Torpedobootszerſtörer 
„Salmon“ zuſammen. Der „Salmon“ wurde 
ſtark beſchädigt. Der vorderſte Feuerungsraum 
ſtand bald unter Waſſer. Zwei Heizer werden 
vermißt, zwei andere wurden verletzt. Der 
Dampfer „Cambridge“, der anſcheinend unbeſchä⸗ 
digt geblieben iſt, kehrte nach Harwich zurück und 
landete die übrige Maunſchaft des „Salmon“. 


und mehr ohne ordentliche Buchführung und 
nahm ſchließlich auch keine richtigen Schluß⸗ 
buchungen mehr vor. Als er endlich fürchten 
mußte, daß man bei ihm einmal revidiren 
könnte, holte er in den Büchern das Verſäumte 
aus dem Gedächtniß nach, ſo gut es eben ging, 
und fuchte nun auf dem Laufenden zu bleiben. 

zelche Art Geſchäfte Direktor Gollin gemacht 
hat, dafür nur ein Veiſpiel: Ein Moabiter 
Hausbeſitzer wandte ſich in einer Verlegenheit 
‚on ſeine Bank. Gollin rieth ihm, für dieſe 
eine Hypothek von 30000 Mark auf ſein 
Grundſtück eintragen zu laſſen, er werde ihm 
alsdann das Kapital auszahlen. Die Hypo⸗ 
thek wurde eingetragen, aber das Geld ließ 
auf ſich warten. Endlich erklärte der Herr 
Direktor, er bedürfe noch eines Wechſels über 
18000 Mark. Auch den unterſchrieb der Haus⸗ 
beſitzer, da ſeine Verlegenheit durch die Ver⸗ 
zögerung noch größer geworden war. Nun 
hätte er nach der Verabredung mit 2000 Mark 
Damno 16000 Mark bekommen ſollen; in 
Wirklichkeit aber erhielt er nur 8000, die andere 
Hälfte des verſprochenen Kapitals wurde ihm 
bei der Bank gut geſchrieben. So erhielt der 

N u 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Spielen mit einem geladenen Re⸗ 
volver hat wiederum über eine Familie namen⸗ 
loſes Unglück gebracht. Als die Tertianer des 
Gymnaſunns zu Köthen i. A. den Heimweg an⸗ 
traten, zog im Schloßgarten daſelbſt der Sohn 
des Lokomotivführers Richter einen geladenen 
Revolver aus der Taſche, um die Waffe ſeinem 
Bar: 8 dem Mielich 898 45 
ehrer icher, zu zeigen. achte ein 
Schuß — — Strei brach, von der 
Kugel in den Halswirbel getroffen, ſchwer verletzt 
zuſammen. Einige Mitſchüler, welche Zeugen 
dieſes Vorfalles waren, liefen eiligſt davon, jo 
ſanten 


ſpäter von 
in einer großen liegend au aer N Wechſel über 48 000 
wurde. Maß brachte ihn zwar ſofork in die Mark gerade Die Wohnungsein- 


richtung, Brillanten ꝛc. des verhafteten Direk⸗ 
tors wurden beſchlagnahmt. Das Grundſtück 
in der Goltzſtraße gehört der Schwiegermutter 
Gollins, zwei Grundſtücke in der Grunewald⸗ 
ſtraße und in Altmoabit ſind auf den Namen 
ſeiner Frau eingetragen. N 

Paris, 4. Dezember. Heute Nacht ſtürzte 
im Variété⸗Theater während der Vorſtellung eine 
Treppe auf der Scene ein, wodurch 10 Schau: 
ſpieler mehr oder minder ſchwer verletzt wurden 
darunter auch die bekannte Schauſpielerin d'Ar⸗ 
vençon. a 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Dezember. Bei den ‚Be 
mühungen, die in den Bundesrathsausſchüſſen 
wirkſam geweſen find, um das ſog. Reichs- 


nahegelegene Lutz'ſche Klinik, doch verſtarb der 
unglückliche Knabe trotz aller ärztlichen Bemühun⸗ 
gen bald nach ſeiner Einlieferung, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. 

— Die ſchnellſten Renner der Vierfüßler 
ſind die Hunde. Einer Mittheilung der eng⸗ 
liſchen Zeitſchrift „Field“ zufolge durchlief ein 
Fuchshund vier engliſche Meilen in 360,5 Se⸗ 
kunden, legte alſo in der Sekunde 18 Meter 
zurüch, während gleichzritig ein berühmtes 
Rennpferd auf einer Strecke von zwei Meilen 
kaum 16 Meter in der Sekunde erreichte. Eng⸗ 
liſche Hühnerhunde ſollen 25—90 Kilometer 
in der Stunde zurücklegen können, alſo 7—8 
Meter in der Sekunde, dieſe Schnelligkeit aber 
2 —9 Stunden auszuhalten vermögen. Eng⸗ 
liſche Windhunde, die für den Rennſport ge⸗ 
zogen werden, bringen es zu 18—23 Meter in 


* 


5 herabzumindern, hat ſich, wie die „Seat. 


Lib. Korr.“ ſchreibt, die nicht erfreuliche Aus⸗ 
ſicht als ziemlich ſicher herausgeſtellt, 


auch in den folgenden Jahren nicht auf eine 


weſentliche Steigerung der Reichseinnahmen 
u rechnen ſei. Dazu bemerken die „Berl. N. 

: Nach unſerer Kenntniß beſteht bei den 
Miniſtern faſt ſämtlicher Bundesſtaaten die ge⸗ 
wiſſenhafte Ueberzeugung, daß die Reichs⸗ 
finanzreform im Intereſſe der Selbſterhaltung 


des Reiches wie der Einzelſtaaten ein Gebot 


der unaufſchiebbaren Dringlichkeit ſei. 


Nach einer Meldung aus Wien hat die 


Rheiniſche Metallwaarenfabrik als Beſitzerin 
des Erhart'ſchen Patents für neue, jetzt dort in 
Verſuch ſtehende Kanonen gegen die Firma 


Krupp in Eſſen, von welcher gleichfalls ein 


neues Modell hier probirt wird, die Patent⸗ 
klage erhoben. Angeblich handelt es ſich um 
Nachahmung der Vorhohlfedern, 
Erhart'ſche Erfindung ſei. 

Aus Newyork wird depeſchirt: Die Frage, 
betreffend die 
des verhafteten Gerhard Terlinden iſt geſtern 
vor dem höchſten Gerichtshof der Vereinigten 
Staaten verhandelt worden. Terlindens Ver⸗ 
theidiger behauptet, daß kein Auslieferungs⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten beſtehe, und der bezügliche 
Vertrag mit Preußen, auf Grund deſſen dem 
Antrage auf Auslieferung ſtattgegeben worden 
war, nach Wiederherſtellung des deutſchen 
Reiches hinfällig geworden ſei. Die Entſchei⸗ 
dung über dieſe Rechtsfrage, welche ein leb⸗ 
haftes Intereſſe erweckt, wird im Januar k. J. 
erfolgen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Belgrad: 
Hieſige Blätter melden in beſtimmter Form, 
der Finanzminiſter Dr. Michael Popovies 
werde aus dem Kabinet ſcheiden, um den 


Poſten des Generaldirektors der Uprava Fon- 


dowa zu übernehmen. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ aus Stockholm werden jetzt als wahr⸗ 
ſcheinliche Empfänger 
nännt: Für den Friedenspreis Duant, 
Medizin Behring, für Chemie Vant 
Phyſik Noentgen und Literatur Sully, 
homme oder Echegaray. 

Die „Frankf. Ztg.“ 


off, 
nd⸗ 


Blätter, 
ein 


ſolchen Bündniſſes ausfallen. 


edr Beſuch hänge 


land gewillt iſt, der 
Japans zu Hülfe zu kommen. 


abſchließen wolle, nachdem der Verſuch, die ge⸗ 
plante Anleihe in Amerika unterzubringen, 
geſcheitert ſei. Es ſcheint, daß die Anleihe ab- 
geſchloſſen werden wird. 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Amſter⸗ 


dam: Wends und Wolntarans von der ſüd⸗ 
aſrikaniſchen Deputation ſowie Unterſtaats⸗ 
ſekretär Grobler und Staatsſekretär De Bruyn 
reiſten geſtern Nachmittag nach Brüſſel, um 
mit Fiſcher und Levis zu konferiren. 


5 gemeldet wird, hat die Noofe- 
velts im Allgemeinen einen günſtigen Ein⸗ 
druck gemacht. Die Oppoſitionsblätter heben 
jedoch hervor, die Botſchaft des Präſidenten be⸗ 
weiſe, daß ſich bei dem Präſidenten bereits der 


große Einfluß der Truſts fühlbar mache. Die] Ge 


engliſche Preſſe ſtellt feſt, daß in der Botſchaſt 
nichts Neuerungsſüchtiges aufzufinden iſt. 


Von hieſigen Blättern billigt „Daily Tele⸗ 
graph“ die Botſchaft, ſagt aber, es ſei in der⸗ 


ſelben enthalten geweſen, was auch Mac Kin⸗ 
ley ungefähr geſagt hätte. 


gekündigten Maßregeln auch ausgeführt wer⸗ 
den. „Morningleader“ ſagt dagegen, die Bot⸗ 
ſchaft habe den Erwartungen nicht entſprochen, 
Rooſevelt habe ſich auf Kuba als ein ganz 
anderer gezeigt, wie jetzt als Präſident. 
London, 4. Dezember. Der „Daily 
Mail“ wird aus Pietermaritzburg berichtet: 


Stettin, den 29. November 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten zur Durchlegung der Karkukſchſtraße 
ber den alten Militärfriedhof ſollen im Wege der 
offentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
Nr. 47 — einzuſehen oder ausſchließlich der Bauzeich⸗ 
nungen gegen poſtfrele Einſendung von 1,50 % (wenn 
Briefmarken, nur 8 10.) von dort zu beziehen. 

Angebote find bis Dien ſtag, den 10. Dezbr. 1901, 
Vormittags 12 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 


Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 5. 


erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Bahnson, Rathhaus, Zimmer Nr. 48. 


Der Magiſtrat, 


Die Lieferung von 141 cbm Rundholz zur Unter⸗ 
haltung der Pfahtaruwpen im Verwaltungsjahr 1902 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. Augebete hierauf find bis zu dem auf 
Montag, ben 16. Dezember 1901, Vorm. 11 Une, 
um Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angefegten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufschrift 
versehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ber» 

ben iu Gegenwart der etwa erſchieneuen Bieter er: 
ſolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poſtfreic Einſendung von 1,00 % (wenn Brief: 
marken nur à 10 %) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Deutsche Kolonialiesellschaft, 


Abtheilung Stettin, 
Freitag, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr: 


Herren: Abend 


m Kolonlalheim (Konzerthaus) 
Eintritt frei, Säfte willkommen. 


Der Vorſtand. 
Einſetzen 


et Z ä hn e 


& Zahn 3 Mark, unter Garantie des Gutſitzeus 
mbiren, Nerptödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
Reparaturen ſofort zu billigen Preiſen. 

E. i e Schulzenſtraße 
Kalinke, r, 48/44. 2 Tr., 
nahe am Kohlmarkt. 


Kirchliches. 
[Lutheriſche Kirche (Bergſir.): 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Adventsbetrachtung: Herr 
Paſtor ul, 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Donnerſtag, den 5. December, 
Abends 7½ Uhr, im Concerthauſe: 


Beringerſtr. 77, p. r.: 

Symphonie-Concert. Donuerſtag Abeud 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stabt- 
äulei Tilly . | wer Auſtalten: 

. 12 1 1 * (Alt). Dounerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr 


Prediger Schweder. 


Der Stottern, Stammein und Lispein hellt 
II. Leschke, 9 


Stettin, Aalfenwalderfir. 128. I. 


Zahn⸗ Atelier 
Joh. Kröger. 


17, No marktſtarſe 17, 
neben Geletneky, 


Die verſtärkte Kapelle des Königsregimentes. 


Dirigent: rn 
Herr Prof. Dr. Lorenz, Muſifdireetor. 
Symphonie c-moll! (Beethoven), Adagio aus der 
-Gur-Serenade (Brahms), Ouvertüre „Demetrius“ 
(Rheinberger), Arie des Sextus ans Mozarts „Titus“, 
Lieder von Toſti, Richard Strauß, vom Eyken, 
A. Mendelsſohn. 


Muſikalienhandlung. 


Der Vorſtaud. 


| 
Karten zu 3, 2 und 1,50 % in der pe 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſauft nach 
längerer Krankheit, un ere liebe Dante 
Frau Emille Still 
eb. Schultz 
im ſechsundachtzigſten Lebensjahre, welches tief⸗ 
trauernd anzeigen 
Stettin, 4. December 1901. 
Die Hinterbliebenen. 


eee eee 
Leihhaus -Auktion 
im Auktionstohal der Gerichts- 

vollzieher, König-Alberifir. 21. 
Mittwoch, 11. Dezbr. 1901, 

Vormittags 10 Uhr, 

verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. f. w., gegen Baarzahlung. 

Simon, Gerichtsvollzieher. 


| Veflauranl. 


Namilien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 

Gestorben: Stadtarchivar Charles Biedermann 
[Winterthur]. Direktor Kar Kohlert Raths⸗Damnitz] 
Invalide Heinrich Abraham, 73 J. Meuftettin]. Bar⸗ 
bierlehrling Ernſt Brandt, 17 J. lKolbergl. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto Friedrich Spalding IGanſchvitzl. Frl. 
Bertha Bonath [Kolberg]. 


eee 


‘Bernhard Mundt, 


Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 
Bureau u. Magazin Gr. Wollweherſtr. 30, 
gegenüber der Mönchenſtraße. 
Feruſprecher 490, 

Metallſärge, eichene und ſichtene Särge 
mit Ausſtattungen. Uebernahme von 
Transporten und Begräbniſſen. 
Sees 


Gut eingeführtes Damen ⸗Reſtaurant 
iſt zu verkaufen. Kaufpreis 2500 Mark. 
Miethe 600 Mark. 

Schnelle 64 Prenzlau. 


Eine neue Zither 


billig zu verkaufen 


Kirchenſtr. 12, Sth. 2 Tr. B., 
— —— uuar⸗März 740 G., 7,45 B., per April⸗Mal 
7,55 G., 
B., per Auguſt 7,82 ½ G., 7,85 B., per Okto⸗ 


Heirats Seesen oolossal! 


600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
f „Refocm“, Berlin 14. 


Stadt- Theater. 


61. Abon Vorit., J. Serie, 
Donnerſtag: Er, sie und Er. 


"Die zärtlichen Verw-andten. 


Freitag: 62. Abon⸗Vorſtelluug II. Serie. 
Bons ungültig. 1 Gaſtſpiel der königl. Solotänzerinnen 
Antoinetta Dell’ Era u 

Erna Kierschner 
von der Hof⸗Oper, Berlin. 
Er, sie und Er. Novität! 
Donauwellen. Tauzpiéce int Coſtüm. 
Cavalleria- Rustleana. 
Gavotte. Nococo-Tanz. 
Kurmärker und Piearde. Frl. 


Dell“ Era 
Auf Wunſch: 


Außer Abonnement. 1 
Im weissen Röss’l und 


Als ich wiederkam. 


Sonntag Th: Die ‚grösste Sünde. 
Nam. 303: Neueſtes Werk vr Otto 
Kleine Nute! Der 5 reischütz. 
Bellevue „Theater. 
SE] de f 
Bons gültig. + 
Sonnabend: L i f e 1 0 t t. 
N Schüler⸗Vorſtellung. 
m de Die Räuber. 
In Vorbereitung: Mit glänzender Ausſtattung. 
mpeistiizchen. 


Bons gültig. 
Billets für Schüler: J. Rang, I. Parquet 50 , 
Weihnachts märchen. 


Sonnabend: 
Kleine Preiſe. 


Sonnabend 
II. Parquel 40 , II. Rang 30 . 


die eine 


Salbung . der Auslieferung“ 


von Nobelpreiſen ge⸗ 
für 


meldet aus Beters- 
burg: Der Aufenthalt des Marquis Ito in 
Petersburg veranlaßt die hiefigen ruſſiſchen 
\ Japan Komplimente zu machen, die 
guten Umſatz. Gollin aber wirthſchaftete mehr Friedensliebe Rußlands zu betonen und über 
ruſſiſch⸗japaniſches Bündniß Betrachtun⸗ 
gen anzuſtellen, die durchweg zu Gunſten eines 
Wie gewöhnlich 
bei ſolchen Gelegenheiten iſt die ruſſiſche Preſſe 
auch diesmal über den Zweck des Beſuches des 
Marquis Ito in Petersburg nicht unterrichtet. 
In den hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, 
nicht mit Verhandlungen 
wegen der Mandſchurei oder Koreas zuſam⸗ 
men; es wird behauptet, der japaniſche Staats⸗ 
mann habe Auftrag hier anzufragen, ob Ruß⸗ 
bedrückten Finanzlage 
Es handelt ſich 
um eine Auleihe, die Japan jetzt in Europa 


London, 4. Dezember. Wie aus New. 
Botſchaft 


9 8 N „Daily Mail“ er- 
klärt, man dürfe nicht annehmen, daß alle an⸗ 


matt. 


fig mit Niederſchlägen 


Shinmafinnen für Steneru, jänmıt. Gchndie 
Reklamationen Hi: mutan, Invalid. u. . m, 


Koutratte, Zahln 


ländern aufzunehmen. — Daſſelbe Blatt m 
det aus Bermudas, eine große Anzahl vor 
Buren ſei entflohen, die Behörden haben ei 
Prämie von 3 Ltr. für das Einbringen je ein 
Entlaufenen feſtgeſetzt. Es ſcheint, daß die 
Buren von der Bevölkerung der Inſel unter⸗ 
ſtützt werden. Ein Mitglied des Parlaments 
dieſer Inſel ſoll ſich durch burenfreundliche 
Reden beſonders bemerkbar machen. 
Waſhington, 4. Dezember. Der Fr 
nanzbericht, welcher heute dem Kongreſſe un⸗ 
terbreitet wird, umfaßt für dieſes Jahr eine 
Summe von 899316 530 Dollars, 29 721 000 
Dollars mehr als im Vorjahre. Die Mehr- 
ausgaben in dieſem Jahre betragen 22 255 560 
Dollars. N 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 4. Dezember. Der Fürſt von 
Montenegro wird Mitte Dezember hier ein⸗ 
treffen und vom Kaiſer in Audienz empfangen 
werden. 

Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die Mel⸗ 
dung, wonach ſich die öſterreichiſche und die 
ungariſche Regierung geeinigt hätten, den 
Zollſatz für Roheiſen in Zukunft um einen 
halben Gulden zu erhöhen und geſetzmäßig zu 
binden, als wenig vertranenswerth. 

Newyork, 4. Dezember. Es ſteht feſt, 
daß der Kongreß die angekündigten Vorlagen, 
betreffend die Reviſion des Tarifes, die Truſts 
und die weſtindiſchen Beſitzungen, nicht geneh⸗ 
migen wird. 8 


reizende Neuheiten, als auch das Neueſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art fiir 
Sehen Geſellſchafts⸗ und Brant-Toiletten. An 
vate porto- u. zollfrei direkt zu Engros⸗Preiſen. 
Tauſende von Auerkennungsſchreiben. Von welchen 
ben wünſchen Sie Muſter ? Doppeltes Brief- 
porto nach der Schwelz. 1 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf brieder & Oe, Zürich sro) 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Ro der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer Pommern. 

Am 4. Dezember 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 142,00 bis 145,00, 
Weizen 169,00 bis 173,00, Sommerwelz 
178,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 146,00 bis 150,00, Kartoffeln —,— bis 
g Bi Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 U — u 173,00 = 


en 138,00 bis — Weizen 
Du Gerſte —,— bis —, 
bis —.—, Startoffeln —.— 


nklam. Roggen 140,00 bis 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— 
u en bis 2 


—.— 


Ergänzungsnotirungen vom 3. Dezember. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

142,00 bis —.— Weizen 171,00 bis —, 
14800 61 


rſte —— bis Erw 


Platz Danzig. Roggen 141,00 bis —.— 
Weizen 173,00. bis 178,00, Gerfte 128,00 bis 
131,00, Hafer 141,00 bis 153,00, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 3. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Spefen in: 
Newyork. Roggen 157,00, Weizen 174,50, 
Liverpool. Weizen 177,00, 
Odeſſa. Roggen 138,75, Weizen 162,50, 
Riga. Roggen 145,75, Weizen 168,25. 


Bremen, 3. Dezember. Börſen⸗Schlu 
Bericht. Schmalz feſt. Wilcor in Tu 
und Firkins 48 Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 49 ¼ Pf. — Speck feſt. 

Magdeburg, 3. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiie Tranuſito 
fob Hamburg. Per Dezember 7,15 G., 7,22½ 
per Januar 7,27½ G., 7,35 B., per Ja⸗ 


7 


7,60 B., per Mal 7,60 G., 7,62 ½ 


ber⸗Dezember 7,90 G., 7,95 B. Stimmung 


Voransſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 5. Dezember 1901. 
Veeränderlich, etwas aufklärend, vielfach wol⸗ 


ugsbefehle werden billig gefertigt 
Fliſabethſtraße 47, 1 Tr. r. 


Gentralhalien-Theater. 


Heute Donnerſtag: 


Nicht⸗ 


Rauch⸗ 


Abend! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerirten Logenbillets 
Vormittags von 11 1 Uhr im Bureau. 


Bock- Brauerei. 
Täglich & 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten nur erjtklaffiger 


eee 1 

7 Uhr. Anfang der Vorſtellung. 5 

ane Die Biefervirter Platz 50 Pig. 
Eperefig 75 Die. 


- Schluß der Vorſtellung: 
* . — den 8, Dezember. 


and 
Dori 


Julius K linkow u 


Opiker und Specialist von Augengläsern | 
30 Schuhstrasse 30 

5 empfiehlt zu Weihnachts- Geschenken sein umfang- 
reiches Lager in Brillen, Pincenez, Reise- und 
Theater - Perspektiven, Barometern, Thermo- 
metern, Reisszeugen, Stereoskopen und Bildern, elektrischen 
Apparaten, Dampf-Maschinen-Modellen, Laterna magica nebst 
-physikalische Apparate, 
. ZU bekannt billigsten Preisen. 


einer grossen Anzahl einzelner Bilder, 


Experimentirkasten «. 


Zum Weihnachistesie 


empfehle mein grosses mit allen Neuheiten assorlirtes Lager in 


Goldwaaren, 
Silberwaaren, 
Alfenidewaaren, 
Reelle Bedienung. DIE PEN" u. Damenuhren, 
Trauringen ete. 


Richard Barth, 


Juwelier und Goldschmiedmeister, 
Schuhstrasse 83. 


Ausunblsen dungen sofort und kostenfrei. 


— 


Empfehle, 6 in 1 Lager von 7 


Möbel, Spiegel und 
Polſter waaren 


in einfacher ſowie elegauteſter Ausführung. Da ſämmt⸗ 
liche Möbel ſowie Polſterwaaren bei mir in eigenen 
Werkſtätten aus nur beſtem Material angefertigt werden, 
ſo bin ich in der Lage, die weitgehendſte Garantie zu 
übernehmen und die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


Eugen Daevel, 
Tiſchlermeiſter, 


22 Breiteſtr. 22, part, 12,3. u. — 


1 


Bernhard Schröder; 


2 Hoflieferant 
sa BReifschlägerstrasse 16. 


Teppiche. Linoleum 


Smyrna, Tournay,. Velvet, Brüssel | zum Belegen ganzer Räume, sowie 
und Tapestry. als Teppiche und Läufer. 


Bier een. Divandecken. 
orosmatten und Läufer. 
Angorafelle. Ziegenfelle. 
Roule aux. 
Gummidecken. Wachsbarchend. 
Fusskissenm 
Zurückgeselzie Jeppiche und Jischdecken 


6 unter Einkaufspreis. 


elde egen N 


Telephon 
co, 


Bei WN 
u. BLASENLEIDEN 
wirken nur 
u )SANIDcADSeLn 
Bofort u.onne Rückschlag 
3915 ade Ze E ! 


DR HERZBERG, HAMBURG ALSTERTMOR u 
_ Stettin: Elephanten-Apothe ke, Giesebrechtstr; 


Knaben-Anzüge 
Knaben-Paletots 
Mädchen-KRleider 
Mädchen-Jacken 


Grösste Auswahl! 


D neos * 


Hiermit zur gefl. ö daß ich bon heute 
ab auch ab meinem 


Verbiudungsſtraße 15—19 


ſämmntliche 


| Srennmaterialien, 


11 raum Nun 


Inh.: Markus & Heinemann 
Stettin 


15 Breitestrasse 15 


Billigste Preise! 


Steinfohlen, | 
Briquettes, 
Coke. 
N ſümmtliche Sorten 
Brennholz in Kloben u. Knüppel, 
g auch kleingemacht, 


ferner 
Rüſtſtaugen, 
Erstes Kaufhaus für | en: 
e Baumpfähle, 
: che ; K. N. N. 
ie ® u billigſten Tagespreiſen abgebe. 
1 u. en . 

„5 Gurte, Bindfaden Teleph: 441. . ö 


Be mich Gr. Wollweberſtraße 44 Gberwiek 7678. 


Die Eröffnung meiner 


„Zpielwoaten- Ansfellungen 


| HT 3, L 1 Tr., N 


zeige hiermit an. 
Außer Spielwaaren führe noch feine Lederwaaren und Schulmappen u. a. 


Ronchenſtr 12/13 12/13, 


21 Für Kinder 1,39. Fiir Damen 2,30, 
Gummiſchuhe: Si Wrede, 160. Fir Herren 2 80. 


Joh. Wilh. Becker. 


Aſchgeberſtr. 3. | [Mönchenſtr. 12/1: Mönchenſtr. 12/13, I. 


7 e DATEN). on 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein reichhaltiges Lager ſämmtlicher 


MET Tapisserie- Artikel 


Ge EN} 
Mit dem heutigen Tage beginnt mein 


Weihnachß-\usı erhal 
in Cravatten, Wärde u. Handſchuhen 


Gleichzeitig lee ich auf ſämmtliche anderen Waaren 60/, bis Weihnachten. 


8 1 60 180 — A one, uber 11 Uhr Vorm⸗ 
„ Ge aldersee, 730. „obember Ihr Vo 
Pferdedecken. Braunschwe. Gemüse- 8 Nene dia Plymouth und Cherbourg 
auf Wnuſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, ; 9 3 1 d 
in r Preislage, Conserven R.P.D, l 30. November 7 Uhr Nachm. in 
Waſſerdichte in ſirammſter Packung. b. Helvetia, !. Dezör 10 Uhr Vorm. in Hamburg 


Negendecken, 


Erſatz für 9 7 5 voller Ausrüſtung 


Waſſerdichte 


fertigt in jeder Größe Schnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


Birkenſtaungen 


Kunstviolinbau 
von FT. Curti, Milano, 
violinen à 600 Lire. 
Violonvelli 4 800 Lire. 


» Are Ttoliam ! a) 


Tapisserie- Manufactur 


SG. R. Klein, 


Mönchenstrasse 7, 


und die dazu gehörigen Materialien in nur prima Qualitäten und größter Farben-Auswahl zu ſoliden Preiſen, 
Aquarell- und Oel arben in Tuben und Näpfchen, 
ſowie ſämmtliche Utenſ lien zur 


Kunst-Malerei, Mal- Vorlagen, Gobelin-Leinen und -Seiden. 
cn Platina-Brenn-Alpparate a» 


und deren einzelne Bej;andthrile, 


Artikel zur Brandmalerei, Nag elarbeit und Kerbschnitt 
in verſchiedenen Holzarten, gezeichnet und ungezeichnet. 
Für Brandmalerei empfehle ich noch ein großes Sortiment dazu vorzüglich geeigneter 


S Papp-, Leder- uni Holzfournirter Waaren, —— 
Sammet und Leder zum Ausschnitt. N 


Abgetönte Blech, Vapp⸗ und der⸗Baaren 


zur Malerei. 


Lack und Beizen beſonders für Brandmalerei geeignet. 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 
£ - 1 BR — = | 
— — eilhelmftr. 2, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eig 
Küche und 
Januar 1902 an ruhige, 
ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
, monatlich. Näheres Kirchplatz 3, 


=: 955 


Wegen Todesfall 
it eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
1. Januar zu vermiethen 
N Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
— Beſichtigung von 4— 6 Uhr Nachmittags. 


E Laden für Weingeſchäft 


in beſſerer Gegend ſofort oder 1. Januar 
gehucht = unt. T. 50 9 bier. 


Hamburg, den 2. Pe 1001 


Neueſte Nachrichten 


iber die Ban der Dampfer der 21 
DamburgsAmerifa: in ie. 


Wohnung von 2 Stuben, 
Entree zum 1. 


zu ſehr bedeutend ermäßigten Preiſen. 


C. Karrass jr, 
Paradeplatz 8, Eingang Breiteſtraße. 


F. Stut zer, 


9 Breitestrasse 9, 


IN empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
N großes Lager in 


ff. gekleideten u. ungekleideten Puppen, 

Kugelgelenk⸗Puppen, beſt. Fabrikat, Puppen⸗ 

geſtellen, Puppenköpfen mit und ohne 

Friſur, Puppenwäſche u. Puppenkleider, 

ſowie alle Puppen⸗Artikel in größter 
Auswahl. 


EN Reparaturen an Puppen werden 
N billigst ausgeführt. 


Geſellſchaftsſpiele und Beſchäftigungs⸗ 
piele ſowie Märchen- und Bilderbücher 
. in größter Auswahl. 


D. Andalusia, von Hamburg nach Oſtaſien, 80. 
November 11 Uhr 30 Min. Nachm. Cuxhaven 
paſſirt 

„ Arcadia, von Hamburg nach Bolton und Phila⸗ 
delphia, 30. November 12 Uhr 5 Min. Nachm⸗ 
Cuxhaven vaſſirt. 

„ Arabia, von Ditajien kommend, 29. November 
Nahm in Bre emerhaven. 

„ Constantia, von St Thomas nach Hamburg, 
30 Noh mber 4 Uhr Vorm. in Hapre. 

„C. Ferd. Laeisz, von Pambu rg nach Oſtaſien, 
30, Nover ber U Uhr Vorm. Dover paſſirt. 

:D. Columbia, von Geuna nach Newyork, 20. Nov. 

Abr Nachm. von Gibcaltar. I 

J. D. neut 0 Hand, von Hamburg nach Newyork, 29. 

oder, 6 Uhr 10 Min. Nachm. von Cherbourg. 

0. Franeia, von St. Thomas nach Hannu. 30. 
mov. 1 Ubr Vorm. iu Haun 

Frisia, 30, November in Boiiadelbhin. 


— „ Georgia, bon Montevideo nach Genua, 30. Nov. 


Prachtvolle 


Holsatia, 30. Novembe Hat aa. 4 
Feinste Eomperfrüchte| © Klauischen. Jh. Syke Vorn, in Abe 


in Doſen und Gläſern (Heimreise). 
(tadelloſe Qualitä en) D, Karthago, von Hamburg nach dem La Plate 


empfiehlt 1. Dezember in Dünkirchen. 
Paul 
Pläne 


22 „ Nicaris, 29. Nobe mber in Guayaquil. 
üller, „ Palat a, Re Dezembe er 10 Uhr . in a 
9 „ Pretorl ) b via Boulogne ſur j 
Feruſprecher 942 „ 28. Pittoriaplas: ‚de, 8 . ch Dezbr. 6 1 
45 Min. Nachm. Curhaven paſſirt. 
Franz. W allnüſſe, Wagen os Hamburg via Grimsby und daun 
9 I 
Sizil. Lambertnüſſe, a Auen eee Dez. 2 Uhr 15 Min. Nach 
Sad: 75 Plaufabrik, Paranüſſe, Lichte, „ Sambia, 2. Dezember 6 Uhr Norm. 5 Singapore 
. 25 5 1 29. Calcutta. 
— Samba. u. Dresd. Pfeffernüſſe Sisira vi Sauen uach Mitkelbraſilen. 25. 
empfiehlt Nov. in Autwerpen. Nov. 
Paul 82 lier » ra Ba 7 e — 
3 Uhr 40 Min. Nachut. urne 
fue be. 
Feruſprecher 942. Lindenftrafe 28, Vittoriaplatzeke. ” e Weſtindien, 1 
zo Mark x täglicher. Neben- Berdienſt leicht] „ Valdivia, rl Santos auch Hamburg, 90. 
und cle 2 7 au Induſtriewerke vol, Fun, Debt 
Bosshaeh a (Rheinpfalz). Vale "han Bolton nn nach Hamburg, 1. 
* ad 13 * eh 


via Spiga 14. Non. 


